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Eine wahre Bartholomäusnacht ln Lenden "

11

Das Blatt des Ministers Beaverbrook gesteht : ..Hitler ist derienise, der entscheiden wird
Neutrale Augenzeugen schildern den Todeskampf der Hauptstadt des Empire - ..Achse den Briten 6 fach überlegen"

Unter den vernichtenden Schläge« der dentschen Luftwaffe ist die ganze Fllnstonskampagne Churchills nnd Dnff
Coopers jäh znsammengebroche». Drastischer als es der „Daily Expreß " mit nachstehenden Worten tut, kann man de»
Zusammenbruch nicht dokumentieren : „Hitler ist derjenige , der entscheide » wird "

, so schreibt das Blatt des Ministers
Beaverbrook , um dauu fortzufahren : „Diese Tatsache beleidigt viele von «ns . Sie möchten , daß wir selbst de« Krieg
eröffnen , die Offensive ergreifen , ihm einmal zeige« , was Krieg ist. Sie möchten , daß in Italic « , im besetzte« Fra « k-

reich , sogar in Deutschland fnnkelnagelneue britische fronte « gebildet werde» . Solches Gerede übersieht die realen

Faktoren , den » Großbritannien hält allein de» Angriffe » zweier mächtiger Staate « stand , deren Lnstwaffe die englische
übertrifft und deren militärische Stärke der britischen im Verhältnis von 6 : 1 überlegen ist" .

Eine klare Bestätigung dieses Eingeständnisses der dentschen Ueberlegenhe »t bringt auch nachstehender Bericht nnferes
England -Korrefpondenten über die gestrige» deutsche » Vergelt «»gsangriffe :

Tg . Stockholm , 17 . Okt . Die im Laufe des gestrige«
Tages eingetroffene « Nachrichten aus London lassen alle ein -
wandsrei erkennen, daß die Nacht Mm Mittwoch zu einem bis
dahin ««erreichten Höhepunkt in de« deutschen Verqeltuugs -
angrissen geworden ist. Nach einer United-Preß -Meldnng aus
London sei vor allem klar erkennbar geworden , daß die
dentschen Kampfverbände völlig ungehindert durch das die
gauze Nacht rasende Sperrfeuer der englischen^ Flak in ge-
schlössen?« Formationen immer wieder über die Sauptktadt
einflogen und touuenweise ibre Bombenlast abwarfen . Ein -
zelne Stadtteile waren durch die Brände taghell erleuchtet.
Die eualischc« Scheinwerferbatterien seien infolge der mond-
hellen Nacht völlig wirkungslos gewesen. Ungezäblte Feuer
seien entstanden. Die Londoner Feuerwehr habe sich einem
völligen Chaos gegenübergesehen. sie hätte an hundert Stel -
len gleichzeitig sein müsse «.

Ueber die deutschen Angriffe am Mittwoch sind nur wenig
Informationen aus London zu erhalten . Der englische Rund -
funk beschränkte sich darauf , anzugeben , daß den ganzen Tag
über zahlreiche deutsche Einflüge von kleineren und größeren
deutschen Kampfverbänden und auch einzelnen deutschen
Kampfmaschinen stattfanden .

Die Nacht zum Mittwoch nennt „Daily Herald " eine

„Nacht öes Schreckens " . Bombenserien sielen alle fünf Minn -
teu . Auf allen Seiten brachen Brände aus . Ein Theater , ein
Hotel , zwei Klubs , das Haus eines Pairs , ein Kaufhaus —

von Kaufhäusern stehen bald nur noch wenige — ein Kino ,
zwei Restaurants , Fabriken und viele Häuser , Hunderte von
Zementkästen , dazu Schneiderläden und Luxusgeschäfte : all
diese neuen Zerstörungen bietet London heute .

Die Zahl der Stadtteile Londons , die ohne Wasser sind ,
hat sich abermals erhöht , da den letzten Angriffen eine der
Hauptwasserleitungen zum Opfer fiel . Infolge der gewalti -

gen Explosivkraft der deutschen Bomben strömte das Wasser
in riesigen Mengen aus den Röhren heraus und über -
schwemmte im Nu die umliegenden Straßenzüge . Binnen tux --

zem standen
ganze Stadtviertel ««ter Wasser .

Die Menschen mußten während des Angriffs aus den Kellern
ins Freie flüchten und wateten knietief durch das eiskalte
Wasser in etwas höher gelegene Gegenden .

Bei dem nächtlichen Bombardement wurde auch der größte
Londoner Club , der Club der Konservativen , durch einen
Volltreffer vernichtet . Es ist wie ein Symbol , baß nun die
Jahrhunderte alte Hochburg der britischen Weltführung , das
Haus Pallmall . unter einer deutschen Bombe in Schutt und
Asche gesunken ist.

„ Dagens Nyheter " schreibt :

Die geborstene» Gasleitungen entzündete« sich
und fast in allen Straßen , wo Bomben niedergegangen wa -
ren , brannten solche Feuer . Ein Riesenkrater wurde von
einer Bombe vor einem fahrenden Omnibus aufgerissen und
der Wagen stürzte in den Abgrund .

Zwei schwedische Korrespondenten , die unterwegs vom
Bombardement überrascht wurden , schildern , wie sie für einen
Weg von einem halben Kilometer zwei Stunden gebraucht
hätten . Sie mußten wie Taufende von anderen Heimkehrern
von Schutzkeller zu Schutzkeller springen , oder aber , wenn sie
auf der Straße von den reihenweise erfolgenden Bomben -
explosionen überrascht wurden , sich niederwerfen und an die
Hauswaud pressen . Furchtbar sei der Explosionslärm der
meist bündelweise abgeworfenen Bomben gewesen . ,Das Eut -
setzen und die nackte Angst sprangen einen unbarmherzig an " ,
schreibt einer von ihnen . „Der Instinkt allein , das Tier im
Menschen , begann zu arbeiten . Sekundenschnell reagierte
man , um dem Tode zu entgehen , berechnete die Zwischenzeit
zwischen dem Heulen der fallenden und dem Bersten der auf -

schlagenden Bomben . In diesen Sekunden mußte man vor -
wärtsrennen , um sich dann wieder niederzuwerfen , an den
nackten Asphalt zu pressen , als ob man sich in ihn festkrallen
könnte .

" Das ist eine Momentaufnahme aus dem Todes -

kämpf einer Großstadt , auf deren rauchenden Trümmern und

aufgerissenen Eingeweiden Churchill den Union Jack mit der

Parole „Wir können noch mehr vertragen " aufpflanzen will .

Von Stunde z« Staude wachsendes Chaos i« Londo«

„Nach Anbrechen der Dunkelheit am Mittwochabend wurden " ,
so berichtet der englische Nachrichtendienst , „die deutschen Luft -

angrisse auf England wieder aufgenommen "
. Bomben seien

in Südwest - und Nordwestengland gefallen . Einzelheiten über

angerichtete Schäden liegen zur Zeit noch nicht vor .

Die amerikanische Nachrichtenagentur Associated Preß be -
richtet aus London , die deutschen Angriffe in der Nacht zum
Mittwoch hätten beträchtliche Zerstörungen angerichtet . Ein
dem Luftschutz dienendes öffentliches Gebäude sei durch eine
schwere Vombenexplosion völlig dem Erdboden gleichgemacht
worden . Der Verlust vieler Menschenleben werde befürchtet .
Auch ein berühmter Londoner Platz sei von Bomben ge -
troffen worden und die Straßen seien angefüllt mit dem
Schutt der umliegenden Gebäude .

Die spanische « Zeitungen berichten ausführlich über de«
deutsche « Großangriff in der Nacht zum 16 . Oktober. Die
Zeitung „Aleazar " schreibt , daß diese Nacht eine wahre
Bartholomäusnacht gewese » sei und den Charak¬
ter einer furchtbare« Repressalie gegen die von den englischen
Bomber « zerstörten Hospitäler , Kirche» «nd Wohnviertel
trage .

Aus dem „gemäßigte » Ton " der letzte « Chnr -
chill - Rede will das Blatt schließen , daß die uuaushör-
liche « Angriffe der deutschen Luftwaffe bereits ihre Wirk««g
zeigte «.

„Newyork Times " schreibt, Deutschland sende jetzt Bom -
der herüber , die so schnell feien, daß die Engländer sie weder
mit Kampsmaschinen noch mit der Flak erreiche « könnte«.

Eden in Aegypten eingetroffen
Stockholm . 17. Okt . Wie ernst die englische Regierung

die Lage im Nahe» Osten betrachtet , geht daraus hervor , daß
sie, wie der Londoner Nachrichtendienst meldet. Antouy Eden
nach Aegypten geschickt hat . Er hatte gleich nach seiner A»-
ku» st eine Unterredung mit Ge«eral Wawell , dem Oberkom-
ma«dierende« der britischen Streitkräfte im Nahe« Osten.

..Alt England am Ente
Von Or . C . C . Specknei

Während man heute selbst in London kein Hehl mehr
daraus macht , daß die Welt nach diesem Krieg — ohne Rück -
ficht auf dessen Ausgang — ganz anders aussehen wird als
im September 193g , sucht man noch mit allen Mitteln der
Erkenntnis aus dem Wege zu gehen , daß auch Hätz England
nach dem Kriege nicht mehr das gleiche sein kann wie das
England von gestern . Zu sehr hat der Krieg das Fundament
öes britischen Lebens erschüttert und erschüttert es von Tag
zu Tag noch mehr , als daß England je wieder an die Zu -
stände vor 1340 anknüpfen könnte .

Ein Krieg , der England täglich über 10 Millionen Pfund
kostet , verteilt die Vermögen . Die alte Herrlichkeit öes Pfun -
des ist öahin . Die Londoner Börse ist kein .Weltmarkt " mehr .
Von den im Ausland aus politischen Gründen investierten
Beträgen sind Milliarden verloren . Die wirtschaftlichen Aus -
landsinvestitionen aber verleiten den „Mutterbetrieb " zur
Evakuierung . Bereits spricht man davon , daß an Stelle öes
Pfund öer kanaöifche Dollar als Währungs - und Rechnuugs -
einheit eingeführt werden soll,' eine solche Verkoppeluug
würde aber praktisch nichts anderes heißen , als daß England
in völlige Währungsabhängigkeit von den Ver . Staaten ge -
raten müßte . Das Pfund hätte dann seine Rolle >n Europa
und wahrscheinlich auch im Imperium endgültig ausgespielt .

* .
Mit dem Pfund bricht aber zugleich die Macht der Pfund -

besitzer , also der englischen Oberschicht zusammen . Die Stel -
lnng dieser Schicht wird aber gleichzeitig durch die gewalt -
sameu Veränderungen in den äußeren Lebensbedingungen
bedroht . Zwischen Eaftend und den Villenvierteln bestand eine
unüberfteigbare Grenze . Heute weist diese Grenzlinie schwerste
Breschen auf . Mit einem Schlag werden Hunderttausende
von Stadtkindern aus den Slums in Landhäuser verpflanzt .
Dort bekam man nun die Kinder und ihre Mütter aus Lou -
dons Armenvierteln ins Haus und mit diesen zogen ein :
Ausschlag , Haarflechte , Läufe , Schwindsucht , venerische Krank -
heiten . Denn das ist eben das arme England . Klassenunter -
schiede , auseinanderstrebende Lebensweisen , Vermögensgegen -
fätze und Kriegsnervosität enthüllen sich auf mancherlei Art .

Bis Tagesanbruch Bomben aller Kaliber auf London
Der heulige Wehrmachlsberichi

Berlin , 17. Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt beka««t :

Die Lnftwaffe fetzte trotz ««günstiger Wetterlage ihre An-
griffe auf London und andere kriegswichtige Ziele Mittel -
««d Südeuglauds fort. Besonderen Erfolg hatte der Bom -
benwurf aus einen Flngplatz südlich Liverpool . I « einem
Rüstungswerk Mittelenglands gelang es . mehrere Hallen
«« d Werkstätten durch schwere Bomben in Brand z« setzen.

Mit einbrechender Dunkelheit «ahmen die Vergeltnngs -
angriffe a« f die englische Hauptstadt wieder größeren Um-
fang au. Bombe « aller Kaliber wurde« bis zum Tages -
aubruch a« f kriegswichtige Ziele zu beide« Seite « der Themse
geworfe « . Die entstehende« Brä «de ließe » die über Loudo«
liegeude Wolkendecke auf weite Entfernung hell aufleuchte« .
Weitere A« griffe richtete« sich gegen Mittel - «nd Südengland
sowie Liverpool nnd Birmingham .

An zahlreiche« Stelle « vor der britischen Küste legte «
Fl « gze«ge Mi «e« .

Am Westa«sga « g des Kanals wurden wiederum feindliche
Kriegsfahrzc « ge , die sich der Küste zn nähern versuchten,
durch das Feuer ««serer Marineartillerie z«m Abdrehe« ge»
zw«« ge«.

Ei « U-Boot versenkte a«s ei«em Geleitzug drei bewaff¬
nete Dampfer von zusammen 21000 BRT .» darunter eine »
Ta « ker vo« 10 000 BRT .

Britische Fl «gze«ge warfe « i« der Nacht vom 17. Oktober
im Reichsgebiet Bombe «, ohne militärische« Schade» a» z«-
richte« . Dagegen wurde» erneut in verschiedenen Städte «
Wohnviertel getroffen , wobei nuter anderem in Kiel eine
Anzahl Hänser beschädigt w«rde .

Ei « britisches Flngzeng wnrde in der letzten Nacht scho «
vor Erreiche« der Reichsgre«ze d«rch die Abwehr zum Ab -
stürz gebracht. Ein weiteres Flngzeug int Luftkampf abge-
schösse « . Marineartillerie schoß ei» feindliches Fl «gze «g ab.
2 eigene werde« vermißt .

London - Berichterstattung vom Oberkommando gestoppt
Fünf Rachrichtenöienfte zur Verschleierung 0er Wahrheit eingerichtet - Maulkorb für Korresponbenteft

Tg . Stockholm , 17. Okt . Mit größter Empfindlichkeit hat
das englische Oberkommando aas die gestern unter dem Ein -
druck der furchtbare» Wucht der deutsche» Nachtangriffe ent-
standenen Gerüchte über chaotische Zustände iu London rea-
giert nnd mit größter Erbitterung wurde noch gestern abend
diesen Meldungen entgegen getreten . Scharfe Warnnngen
wnrden an die nentralen Berichterstatter ansgegebe « , i«
ihren Veröffentlichungen strengstens darauf zu achte« , alles
das , was eine Verminderung des normalen Lebensprogesses
der Hauptstadt andeuten könnte, zu unterlassen. Die Parole
der amtlichen englischen Kriegsberichterstattnng ist, daß so-
lauge wie möglich im Ausland , insbesondere in Amerika,
der Eindruck ansrecht erhalten werden kann , daß die Haupt-
stadt des Weltreiches sich dem nngehenren Anfreibnngsprozeß
gewachsen zeige , und daß das Vertraue « . in das Vermögen
Englands , diese» Krieg zu überleben , erhalten bleibt.

Die verzweifelten Bemühungen , den Eindruck eines immer
noch verhältnismäßig normalen Lebensprozesses in London
aufrecht zu erhalten , werden am deutlichsten erkennbar in der

t Vielfältigkeit der Rundfunkdienste , die England jetzt ein -

gerichtet hat . Es gibt im Augenblick fünf solcher Nach -
richtendien st e : den Heimatdienst , den Empiredienft , den
Europadienst , den Amerikadienst und den Pazifikdienft . In
allen diesen Nachrichtendiensten werden jedesmal verschiedene
Versionen der Wirkung der deutschen Luftangriffe gegeben ,
Dem Empire gegenüber zeigt man sich offenherziger . In den
anderen Ueberseediensten jedoch werden die Offensivaktionen
der deutschen Lnstwaffe als nebensächliches Ereignis behandelt .

Die neutralen Korrespondenten müssen die unglaublich -
?ten Satzverrenkungen vornehmen , um noch einigermaßen die
lvröße des Schadens andeuten zu können . To meint z. B .
» in schwedischer Korrespondent , daß während des letzten großen
Angriffes Bomben von so schwerem Kaliber verwendet wnr -
den . daß ganze Häuserblocks in der Näfie der getroffenen
Industrieanlagen umgelegt und Autos „über die Dächer der
Häuser hinweggeschleudert " wurden . Der Korrespondent von

Dagens Nyheter " meint , daß die Schadensziffern
astronomisch geworden kein müssen , daß er im übrigen
aber gezwungen sei . die Brich - !" stattung über dieses Kapitel
den offiziellen Stellen zu überlassen .
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Einem privaten Beobachtnngsbüro wurde berichtet , daß in
tinem einzigen Dorf acht Häuser von venerischen Krankheiten
d^ irch die Evakuierten angesteckt worden waren . 50 Prozent
von 2003 Kindern , die von einer Großstadt kamen , muhten
entlaust werben , und die ganzen Vorräte der Apotheken an
Insektenpulver und Sebadilessig wurden vergriffen . Die
Straßenjungen von Londons Eastend kamen aus Versehen
in bessere Mittelklassenheime und richteten große Zerstöruu -
gen an Möbeln , echten Teppichen und ostinbischem Porzellan
au . Sie nahmen das Essen unmittelbar auf der Speisetisch -
scheide ein , weigerten sich in dem Haushalt mitzuhelfen und
traten wie in einem besseren Groteskfilm auf . Haarsträubende
Beispiele von zusammengepferchtem Wohnen wurden aus der
Welt der Kinder durch die Evakuierung enthüllt . Es gab z . B .
einen Jungen , der niemals gelernt hatte , liegend z « schlafen ,
sondern nur schlafen konnte , wenn er angelehnt an ein Bett -
ende stand . In seinem elterlich ?" Hause ober was man so
nannte , war nicht einmal ein Platz auf dem Boden »um
Schlafen frei . Durch derartige Enthüllungen durch die Eva -
kuierung lernten Tausende von Menschen einander fürchten
und verabscheuen .

*

Erblickte so die englische Oberklasse bei der Evakuierung
der Kinder zu Kriegsbeginn erstmals das Gespenst der eng -

lischen Revolution , so begann unter den Schlägen der beut -

scheu Angriffe , die den kleinen Mann aus der Nähe der
Docks , Gaswerke und Fabriken des Eastend vertrieben , das

ganze soziale Gebäude Englands » v wanken . Aus diesen
Katastropheugeaenden ziehen die Missen der armen Leute ,
einer wahren Völkerwanderung gleich , in die sicheren Gegen -

den des Westens : sie nehmen dort Besitz von den Villen ,
deren Besitzer längst irgendwo jenseits des Atlantik in

Sicherheit sind . Aber wie wenige sind es . d >e auf diese mehr
oder weniger eigenmächtige Weise Unterschlupf finden . Da es
überall in London an Sckukräumen mangelt , kann man nach
einer Feststellung der Moskauer . .Kommunistitscheskii Inter¬
national " auf den Straßen Londons Schlangen obdachloser
Menschen sehen , die dem Tod entronnen seien und warteten ,
daß sie irgendwo einen Unterschlupf fänden . Manchmal werbe

ihnen als Unterkunft nur ein Svielsaal oder ein Schuppen
mit leichtem Dach Zugewiesen , wo sie in schrecklicher Enae zu -

sgmmengedrängt seien . Vor Kriegsbeginn hätten die Pluto -

kraten auf alle Hinweise , daß man für den Schutz der Zivil¬
bevölkerung Sorge tragen müsse , erklärt , das komme zu
teuer . Man hätte elf Pfund Sterling ie Kopf gebraucht , um

geeignete Schutzräume zu bauen . Dies sei aber der Pluto -

krateneliaue viel zu teu ^r aewe ' en , denn für sie sei das Leben
eines Mannes , einer eines Kindes , eines Menschen
ans dem Volke , keine elf Pfund Sterling wert .

Dieser Welt , in der das nackte Leben Tag für Tag und

Nacht für Nacht erkämpft werben mutz , steht die andere Welt

gegenüber , die nicht einmal in der Stunde , in der die Massen
der Verzweiflung ausgeliefert sind , auf die Vergnügungen
und Ausschweifungen verzichten wollen . So schildert der den

Engländern gewiß sehr wohlwollende Korrespondent der

„ Newyork Times " das Leben der oberen Gesellschaftsschichten
einschließlich von Regieruugsmitgliedern , Offizieren und

deren grauen , die sich in tiefen Kellern die teuersten Platten
servieren ließen und die dazu Champagner , Whisky und Aus -

landsliköre tränken . Insbesondere in den großen Hotels wie
im Dorshester oder im Ritz Hotel sind die Luftschutzstockwerke
wahre Wunder an Luxus . Die Gäste können hier speisen und

trinken , tanzen und schlafen , während draußen die Bomben

regnen . Wenn aber die armen Teufel den „Aufbaukomnnsiar
Reith nach einem Obdach fragen , dann gibt er ihnen zur
Antwort , daß er „demnächst " mit der Herstellung von Unter -

kunftsräumen beginnen werde . Der amerikanische Beobachter
fragt , ob es zu einer Zermürbung Englands überhaupt noch
weiteren Sprengstoffs bedürfe oder ob man sie einfach diesen
öffentlichen Brutstätten von Krankheitskeimen überlasten
dürfe .

*

Schritt für Schritt weicht bereits die führende Plutokraten -

schicht vor den Machtansprüchen der Arbeiterpart ' i zurück.
Vor wenigen Monaten noch im Alleinbesitz der Macht , muß
die Konservative Partei diese heute bereits bis nahezu zur
Hälfte mit der früheren Opposition teilen . Die Massen , die

den von den Plutokraten angezettelten Krieg auszutragen
haben , erwerben damit den Anspruch auf die Macht . Heute

muß man den Schriftsteller Priestley am Londoner Rundfunk
sprechen lassen , diesen schonungslosen Kritiker der englischen
Gesellschaft , der die staatliche Organisierung der Erhebung
des „schaffenden englischen Menschen " fordert . Heute ist der

Gewerkschaftsführer Bevin der mächtigste Mann nach Ehur -

chill im Kriegskabinett , ja er gilt bereits als der mutmaß -

liche Nachfolger Churchills , wenn dieser das Feld räumen

Rauchen Sie als Kenner *)

ATIKAH 5fSf

) Rauchen Sie kritisch prüfend, und Sie werden selbst feststellen , daß
zum wahren Rauchgenuß bessere Cigaretten gehören, bei denen man
jeden Zug genießerisch auskosten kann .

muß . Heute zieht es der Lord der Admiralität , der alte Ge -

nossenschaktler Alexander , vor , am Rundfunk den Massen ein

soziales England zu verkünden , statt über seine unsichtbare

Flotte zu sprechen . Und heute hat sich die Konservative Partei ,
diese Repräsentantin des „alten England "

, einem Manne

unterstellt , der alles andere ist als der Sachwalter konfer -

vativer Geistesgüter . Denn Churchill , der schon einmal M

den Liberalen desertiert war , galt auch nach seiner Rückkehr

in die Reihen der Konservativen als das „schwarze « -chaf

der Partei . So vollzieht sich an allen inneren Fronten Eng -

lauds eine Machtverlageruna . die das ganze Gefüge der eng -

lischen Gesellschaft ergreift . Die Plutokraten . die einen Krieg

entfesselten , um den deutschen Sozialismus zu zerschmettern ,
werden so zu Totengräbern ihres eigenen Systems .

Frankreick verbietet Kriegsmaterial Serstellung
Bg . Genf , 17. Okt . Nach einem Beschluß der französischen

Regierung ist es vom gestrigen Mittwoch an bis zum End -
des Waffenstillstands in Frankreich verboten . Kriegsmaterial
herzustellen , zu exportieren oder zu importieren . Ausnahmen
können im Einvernehmen mit der deutschen und französischen
Wasscnstillstandstonnninion vorgesehen werden .

See Zusammenbruch der englischen Südelt-Front
Alarmkampagne um Balkan unö Türkei zur Verschleierung der eigenen Ohnmacht

Stockholm , 17. Okt . In Zusammenhang mit der Tat -
fache, daß Churchill und Halifax im Parlament zur Rumä -
nienfrage Stellung nehmen werden , verlangen zahlreiche Ab -
geordnete eine Aussprache über die Lage auf dem Balkan
und dem Vorderen Orient und über das englisch -russische
Verhältnis . Churchill hat vorgeschlagen , dieses unerfreuliche
Thema in einer Geheimsitzung zu behandeln . Gestern nach-
mittag wurde im Unterhaus eine Anfrage an die Regie -
rung mit der Forderung gestellt , Rumänien nunmehr in die
britiiche Blockade als Feinbesmacht einzubeziehen . Unter -
staatssekretär Butler antwortete mit der Erklärung , daß die
britische Regierung „ in der Tat keine normalen Beziehun¬
gen mehr zu Rumänien besitze."

Eine Fülle toflster Gerüchte wird gleichzeitig über die
Geschehnisse am Balkan in London genährt . Diese Gerüchte
sind letzten Endes darauf abgestimmt , einen Konflikt zwischen
den Achsenmächten und Sowjetrußland vorauszusagen . Uni -
ted Preß will bereits aus „neutralen diplomatischen Kreisen "
erfahren haben , daß Aussichten für eine Verbesserung des
englisch - rumänischen ( ! ) Verhältnisses bestünden . Während
auf der einen Seite Jugoslawien ein besonderes Objekt der
englischen Beruhigungskampagne darstellt , läßt man es in
Meldungen aus Istanbul wiederum als zweifelhaft erschei-
ncn , ob die Türkei gegebenenfalls Griechenland zu Hilfe
kommen solle , das seinerseits einen Widerstand gegen die
angekündigte „Aggression " nur aufnehmen wolle , wenn die

Türkei ihm beispringe . Jedenfalls meldet man aus Loniwn ,
eifrig von griechischen Truppenkonzentrationen an der alba »
Nischen Grenze und bei Saloniki . Um das Bild der Alarm -
kampagne abzurunden , machen sich in London auch Stimmen
geltend , die offen Kritik daran üben , baß England nicht
längst , allein oder mit der Türkei , in Syrien eingerückt fei .
In dem ganzen künstlichen Nebel von Nachrichten unö Ge -
rüchten ist hur einmal ein konkreter Fingerzeig über di «
englischen Absichten zu sehen .

Die Gerüchte über die angeblich wichtigen Militäri -
schen Besprechungen zwischen Moskau und
Ankara — die zunächst von englischer Seite als Tatsache
hingestellt waren — werden jetzt in London selbst als „sehr
fraglich " bezeichnet , und man erklärt , baß alle solche Jnforma -
tionen lediglich mit großer Vorsicht aufgenommen werden
müßten .

Was schließlich die Spekulationen auf Rußland angeht ,
so erklärt der Londoner Vertreter des „Nya Dagligt Alle -
handa "

, daß man in höchsten maßgebenden englischen Stellen
sich in Wirklichkeit keinerlei Hoffnungen mehr bezüglich einer
Aenderung der russischen Haltung hingibt . Auch der diplo -
matifche Korrespondent der „TimeS " muß zugeben , baß alle
Nachrichten , die in London vorliegen , nur beweisen , daß
Rußland keinerlei ernste Absichten habe , seine Politik zu
ändern .

8n 30 Meter Entfernung A-Boot gegen ABoot
Dramatische Schilderung övr Versenkung eines englischen durch ein italienisches A Voot

Rom , 17. Okt . Ueber die Tat des italienischen U -Bootes
, .Toti " , das ein englisches U - Boot öer „Perseus " -Klasse ver -
senkte, gibt einer der Sonderberichterstatter der „Agenzia ^
Stefani " folgende Darstellung :

Die „Toti " befand sich im mittleren Mittelmeer in auf -
getauchter Fahrt , als sie kurz nach Mitternacht das feindliche
U -Boot in einem Abstand von wenig mehr als einer Meile
sichtete. Das feindliche U - Boot hatte seinerseits auch die „Toti "
in einer günstigen Position zum Torpedoschuß entdeckt . Aber
das italienische U -Boot machte eine schleunige Backbord -
Wendung . durch die es mit dem Bug zum Gegner stand . Die
beiden Einheiten fuhren nun gegeneinander los und begeg -
neteu sich in einer ganz kurzen Entfernung von nur etwa
30 Meter . In diesem Augenblick eröffnete >das italienische
U - Boot das Geschützseuer , das von den Engländern erwidert

wurde . Dem Feuer der italienischen Maschinengewehre folg -
ten die Schreie oerletzter englischer Matrofen , die sich auf Deck
befanden .

Als sich das englische U -Boot etwa in einer Entfernung
von nun wieder A>0 Meter befand , versuchte es ein schnelles
Tauchmanöver . In diesem Augenblick traf das englische
U - Boot das Geschoß des italienischen U - Bootes , dem kurze
Zeit daraus ein wohlgezielter Torpedo folgte . Im gleichen
Augenblick sank das englische U - Boot rapide ab . Man sah
noch den Bug des englischen U - Bootes senkrecht etwa 30 Meter
aus dem Wasser emporragen unö dann in wenigen Augen -
blicken unter der Wasseroberfläche verschwinden . Die „Toti "

kreuzte noch kurze Zeit über der Stelle , an der das englische
U - Boot gesunken war , setzte dann aber seine Fahrt fort , da
eine Hilfe für irgendeines der englischen Besatzungsmitglieder
nicht mehr möglich war .

Grazianis Stettuns unö Aufgabe in Aegypten
EH . Rom , 17. Okt . Im „Giornale d 'Jtalia " schildert

Gayda ausführlich die beiden großen Aufgaben , die Mar -
schall Graziani nach dem ersten Vorstoß , der bis 30 Kilometer
über Sibi Barani hinaus nach Bur Alem Talur führte , zu
lösen hatte : Vorbereitung neuer Nachschublinien unö Säube -
rung öes Gebiets im Rücken und in öer Flanke der italieui -
schen Truppen . Tie Offensive fände in einem Gebiet statt ,
das das völlige Gegenteil europäischen Geländes sei . Zu -
nächst seien einmal neue Stützpunkte unö neue gut gesicherte
Muuitions - unö Materiallager angelegt worden . Man habe
Straßen gebaut , die nicht dem Feuer der englischen Schiffe
ausgesetzt feien und neue Brunnen erschlossen .

Die südlich der italienischen Linie operierenden englischen
Kräfte gibt Gayda mit einer Division in der Oase Siwa an ,
abgesehen von kleinen motorisierten Einheiten , die von den
Küsten aus einen modernen Guerillakrieg führten .
Man kann annehmen , daß diese Kräfte im wesentlichen, '
schon jetzt außer Gefecht gesetzt sind , wobei die italienischen .
Truppen eine reiche Beute an Kraft - und Panzerwagen
machten . Allerdings habe England erst in den letzten Tagen
wieder neue Verstärkungen nach Aegypten geworfen . Man

griff sogar vis nach Singapur , um von dort 10 000 Mann
heranholen zu können und außerdem kam von England auf
dem Wege rund um Afrika eine Kolonialdivision (12 000
Mann ) . Der Schatten , den große Ereignisse vorauszuwerfen
pflegen , scheint wohl auch der sehr deutliche Wechsel auf
dem Gouverneurposten im ägyptischen Sudan
zu werden . Sir Steward SyMes hat dem Oberstleutnant
Hnddleston Platz machen müssen . Man vermutet , daß die
militärischen Mißerfolge an der abessinischen Grenze und
die wachsende Unzufriedenheit der sudanesischen Bevölkerung
den Beschluß der Londoner Regierung herbeiführten .

Nachrichten aus syrischer Ouelle melden

schwere Zusammenstöße zwischen Engländern und
Beduinen in Transjordanie » .

In der Nähe von Annam wurden britische Polizeikräfte an »
gegriffen und verjagt . Zur Durchführung einer Straf -
expedition schickten die Engländer daraufhin sechs Flug -
zeuge , die mit Bomben und Maschinengewehren mehrere
Beduinen töteten . Die Lage wird auch von den Engländern
als sehr kritisch betrachtet .

Sewnw Sun» Außenminister
Madrid , 17. Okt . Der spa » ische Staatsanzciger verösfent -

licht ei « Dekret , wonach der bisherige Außenminister Oberst
Beigbeder aus der Regierung ausscheidet nnd der bis -
herige Innenminister Serrano Snner zum Außen -
minister ernannt wird .

Der bisherige Unterstaatssekretär des Innenministeriums ,
Lorente , wird mit der Führung aller Geschäfte des Innen -
Ministeriums beauftragt und direkt dem Regierungschef un-
terstellt . Ferner scheidet öer bisherige Jnöustrie - und Han -
delsminister Alareon de la Lastra aus der Regierung , und
der Gauleiter der Falange von Katalonien und Mitglied
des Politischen Ausschusses , Demetrio Carceller , welcher
Serrano Suner auf seiner Deutschlandreise begleitete , ist
zum neuen Minister für Handel und Industrie ernannt wor -
den .

Senkt nacht dt« Bmmnstnche geöffnet
Rom , 17. Okt . Hier vorliegenden Berichte « vo « der

chinestsch- burmestschen Grenze zufolge herrscht an der Bnrata -
Straße , deren Wiederöffnung für Kriegsmaterialliefernngen
an China i« der Nacht z« m 17 . Oktober erfolgte , fieberhafte
Geschäftigkeit .

„Giornale 'Jtalia " berichtet , von englischer Seite seien im
Zusammenhang mit der Wiederöffnung der Burma - Straße
durch England militärische Vorsichtsmaßnahmen getroffen
worden , jedoch bewahre man Stillschweigen über diese Maß -
nahmen . Immerhin , so erklärt das Blatt , sei bekannt gewor -
den , daß insbesondere die Verteidigung längs der Straße
verstärkt worden sei . Im Grenzgebiet von Burma seien aus
Bengalen und aus anderen Teilen Indiens stammende Trup -

pen zusammengezogen worden .

Riederländisch-SnKien nicht in Anti-Asvan ffrvnt
R o m , 17 . Okt . Der Pressechef der Regierung von Nieder -

ländisch - ^ udien hat erklärt , daß die Regierung nicht die i «
der Presse geäußerte Ansicht vertrete , Niederländisch -Inöien
müsse eine Einheitsfront mit Großbritannien im Fernen
Osten bilden . Die Behanptnng eines holländisch - malaiischen
Blattes , daß die Regierung ein Bündnis mit Großbritannien
beschlossen habe , sei eine Erfindung dieses Blattes .

Portugal verstärkt Azoren -Gsrnifon
Sc! . Lissabon , 17. Okt . Portugal verstärkt feine Garnisonen

auf den Azoren . Das portugiesische Jnsantcriebataillon !56
ist durch Verfügung deS Kriegsministeriums in seiner Ge -
samtheit nach den Azoren verlegt worden zusätzlich der be-
reitS auf den Inseln befindlichen Garnisontruppen . Der

portugiesische Regierungschef und Kriegsminister Uliveira
Salazar inspizierte die Truppen im Lissaboner Hafen vor
ihrer Abfahrt . In seiner Begleitung befanden sich der portu -
giesifche Generalstabschef , der Militärgouverneur von Lissa-
von , sowie eine Reihe hoher Offiziere der portugiesischen
Armee .

MA -RmÄer " im WM
Bd . Lissabon , 17. Okt . Aus Newyork wird gemeldet , daß

eine Flotte von 30 amerikanischen Kriegsschiffen aus Hawai
ausgelaufen ist , um in der Mitte des Pazifik Manöver ab-

zuhalten . Dazu wird amerikauischerseits erklärt , eS handle
sich um die natürliche Fortsetzung früherer Uebungen des
amerikanischen Pazifikgeschwaders und das Auslaufen der
Kriegsschiffe sei von keiner Bedeutung . Man wird den Ja -

panern nicht verdenken können , wenn sie den Kurs dieser
amerikanischen Kriegsschiffe nach Möglichkeit genau verfol -

Kanada hat unterdessen plötzlich die beunruhigende Ent -

deckung gemacht , daß es nach dem Abschluß des Berliner
Dreimächtepakts von Japan bedroht werde . Die kanadische
Regierung hat daher beschlossen , neue Verteidigungsmaß -

nahmen an der kanadischen Pazisikküste zu errichten . Man

habe bereits sieben neue Flugplätze an der pazifischen Küste
angelegt , von denen aus kanadische Aufklärer Tag und Nacht
einen regelmäßigen Patrouilleudienst im ganzen kanadiichen
Küstengebiet im Pazifik unterhielten .

Reiseverbot nach Aernokt sür «SA-Bürger
Washington , 17. Okt . Nachöem das Staatsdepartement seit

Kriegsbeginn Europareisen von amerikanischen Bürgern

außer in dringenden Fällen verboten hatte , wurde dieses

Reiseverbot nun auch aus den Fernen Osten ausgedehnt .

Lustangriss au ' Ai?eanKikien
Wie der gestrige englische Heeresbericht mitteilt , wurde

im Laufe des Tages ein sehr heftiger italienischer Luftangrin
aus den Hafen von Alexandrien und die dort liegenden eng -

lischen Krigesschisfe unternommen . Auffallenderweise erwähnt
das englische Kommunique mit keinem Wort die schaden -

Wirkung .
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Frankreich lehnt Giams Foröerungen ab
Die Bereinigten Staaten . Japan und öas Schicksal Aranzöfifch-SntochinaS - Schon einmal

winkte Washington ab
Genf , 17. Okt. Aus amerikanischer Quelle verlautet , daß

die Regierung in Bichy der thailändischen Regierun « mit»
geteilt hat, daß Frankreich die territorialen Forderungen
Siams in Jndochina ablehnen müsse . Frankreich sei dagegen
bereit, über die Abtretung der außerdem vou Thailand ge»
forderte» Inselgruppe im Mekoug-Fluß in Verhandlungen
einzutrete«.

Der Ablehnung der siamesischen Forderungen war bekannt -
lich der indochinesisch - japanische Beitrag vorausgegangen , in
welchem Jndochina gegen Zusicherung seines Besitzstandes
Japan Sie geforderten Lanü - und Luftstützpunkte im Norden
überließ , die für die japanische Kriegführung gegen Tschiang -
kaischek notwendig sind . Nach anfänglichem Sträuben hat sich
Frankreich zu dieser Lösung bequemt . Ausschlaggebend aber

ist gewesen , wie aus einer damaligen Aeußerung des Außen -
Ministers Baudoin hervorgeht , daß die Vereinigten
Staaten auf eine Anfrage aus Paris , ob sie zu
einem Einschreiten gegen Japan bereit seien ,
deutlich abgewinkt hatten .

Ungefähr gleichzeitig mit Japan hat Siam , der westliche»

Nachbar der französischen Kolonie , eine Forderung auf Rück-
gab« ehemals siamesischenGebietes in Vichy vorgelegt . Es han -
delt sich dabei um einen Land st reifen auf dem rechten
Ufer des Flusses Mekong , der nur mit einem Teil
seines Laufes Sie Grenze zwischen Siam und Jndochina bil -
det . Ueber diese Forderung werde » schon seit Wochen zwischen
Paris und Bangkok Verhandlungen geführt , die jetzt zur ein -
gangs erwähnten ablehnenden Haltung Frankreichs führten .
Die Regierung von Siam hat im September unter dem Vor -
wand von Herbstmanövern Truppen an der Grenze zusam -
mengezogen und auch sonst drohende Erklärungen abgegeben .
Herr über Krieg und Frieden dürfte aber Japan fein , das
nach Einigung mit Frankreich jetzt durch Verhandlungen mit
der Regierung von Niederländisch -Jndien über die Sicherun¬
gen der japanischen Wirtschaftsinteressen in Anspruch genom -
men ist . Es sei denn , daß die Vereinigten Staaten nach dem
Abschluß des Dreimächteabkommens entschlossen sind , Frank -
reich in Jndochina den Rücken zu stärken , was sie noch vor
einigen Wochen abgelehnt haben . Zu welchen Konsequenzen
dies führen könnte , ist im Pakt nachzulesen .

Ganöhi wollte in Hungerftreik treten
Bd. Lissabon . 17. Okt . Das negative Ergebnis der Ver -

!
Wandlungen Gandhis mit dem britischen Vizekönig beginnt
eine ersten Früchte zu tragen . Gandhi , der sich durch die

kalte Unerbittlichkeit Lord Linlithgows nicht hat aus der
Ruhe bringen lassen , hat dem Arbeitskomitee des Kongresses
einen Plan zur Einführung des „individuellen z i v i -
len Ungehorsams " gegenüber den britischen Behörden
vorgelegt . Dieser Plan ist vom Kongreßkomitee einstimmig
gebilligt worden . Die Erklärung des organisierten allge -
meinen zivilen Ungehorsams mit der der Kongreß zur Durch -
setzung und Propagierung seiner Bestrebungen immer ge-
droht hat , wird durch den Vorschlag Gandhis vorläufig noch
hinausgeschoben . Dieser Uebergangsplan des „individuellen
zivilen Ungehorsams " ist tpyisch für das Bemühen Gandhis
den Engländern so wenig Grund wie möglich zu massiven
Maßnahmen gegen den Kongreß zu geben . Gandhi vertrat
auch in seiner Aussprache mit dem Komitee des Kongresses
wiederum die These von der Nichtanwendung von Gewalt
zur Durchsetzung der indischen Ziele . Diese Auffassung wurde
jedoch von mehreren führenden Kongreßpersönlichkeiten hef-
tig bekämpft . Diese erklärten vielmehr , daß England nie -
mals auf die Stimme . Indiens hören werde , solange nicht
das indische Volk so gut es gehe, zur Selbstwehr schreite.
Gandhis weitere Anregung , sofort in einen neuen Hun -
gerstreik zu treten , wurde von dem Arbeitskomitee des
Kongresses entschieden abgelehnt , so daß Gandhi endlich dar -
auf verzichtete . Man darf annehmen , daß der Plan eines
individuellen zivilen Ungehorsames nur eine Vorstufe zu
weiteren Protestmaßnahmen und Entscheidungen des Kon¬
gresses gegen die Jndien - Politik Englands ist , da mit der
Fortdauer des Krieges und der fortschreitenden Ausbeutung
Indiens für den englischen Krieg die Erbitterung und die
Unzufriedenheit nachgewiesener Maßen zunehmen .

Kabelverbinbung ASA-Gnglanö stundenlang
unterbrochen

Newyork , 17 . Okt. Die Kabelverbindung zwischen den Ver -
« inigten Staaten und England war in der Nacht zum Mitt -
woch und am Mittwoch früh viele Stunden lang uuterbro -
chen . Die amerikanische Kabelgesellschaft Western Union mußte
während der Nacht ihren Kabeldienst 8X Stunden einstellen ,

desgleichen die amerikanische Nachrichtenagentur Associated
Preß , die zwischen Newyork und London ihr eigenes Kabel
benutzt . Kurz nachdem die Western Union am Mittwoch früh
die Kabelverbindung wieder aufgenommen hatte , mußte die
amerikanische Kabelgesellschaft Commercial Cabel Company
den Londondienft einstellen . „New Aork Post" zufolg« unter -
sagten die Londoner Zensoren die Bekanntgabe der Gründe .

Bon 615 nlibl einmal anwesend
Wieder ( ine neue Milliarde zur Vermeidung einer Inflation

Stockholm , 17. Okt. Vo« den SIS Unterhansabgeord »
nete» waren , wie Reuter meldet , zu der Sitzung am Mittwoch
uicht einmal S0 Abgeordnete erschiene «. Entweder haben sich
die Volksvertreter bei dem Bombenhagel , der auch am Mitt -
woch nnaufhörlich über die britische Hauptstadt «iederging »
uicht ans de« Luftschutzkellern gewagt , oder sie habe « sich ge»
fche «t, die Berautwortnng für eine Milliarde Pfund , die der
Schatzkanzler als neuen Kredit forderte, zu übernehmen.

Ueber die trostlose Finanzlage des „reichen" Englands hat
bereits Anfang August Schatzkanzler Kingsley Wood den
Schleier gelüftet , indem er zugab , daß das Defizit des Staats -
Haushaltes , den man ohnedies in London als „Ent ^ ehrungs -
bwdget" bezeichnet hat , damals schon bereits 2,2 Milliarden
betragen habe . Vorbeugend gibt Reuter bekannt , , ,« § sei un¬
wahrscheinlich , daß di« heute bewilligte Summe von einer
Milliarde Pfund für den Nest des Finanzjahres ausreiche .
Man werde vielmehr das Parlament um einen neuen Kredit
ersuchen müssen. Aber "

, so fügt die englische Nachrichten -
agentur hinzu , „ schon der heute bewilligte Kredit sei die ein -
zige Möglichkeit , eine Inflation zu vermeiden "

. Mit Churchills
„bequemem Sieg " sieht «s also auch in dieser Hinsicht sehr
trübe aus .
Plötzliche Aeimfahrt öes englischenASA-BotschafterS

KS . Lissabon , 17. Okt . Die Abreise des britischen Botschaf-
terS Lord Lothian aus Washington wird mit besonderem Ge -
heimnis umgeben . Es heißt , daß niemand vorher von die-
ser Abreise in Kenntnis gesetzt worden war und daß im
Gegenteil der britische Botschafter erst vor kurzem erklärt
hatte , daß er angesichts der Situation im Fernen Osten seine
geplante Reise nach London auf unbestimmte Zeit verschieben
mußte . Man will daraus , daß die Abreise jetzt doch erfolgt ,
schließen , baß die Lage im Fernen Osten noch nicht die kriti -
sche Phase erreicht habe . Der britische Botschafter ist mit
dem Aankee -Clipper nach Lissabon geflogen , um sich von dort
aus nach London zu begeben .

Ansenöarreft statt Aast ober Gefängnisstrafe
Strafvorschrift gegen nachlässige Erziehungsberechtigte - Entweder Dauerarrest ober Wochenenökarzee

Berlin . 17. Okt . Der Ministerrat für die Reichsverteidi -
gung hat auf Vorschlag des Reichsministers der Justiz eine
Verordnung zur Ergänzung d«s JugendstrafrechtS erlassen .

Das bisherige Jugendgerichtsgesetz stellte dem Jugend -
richter gegen Jugendliche , die sich einer Straftat schuldig ge-
macht hatten , von der — für Jugendliche oft ungeeigneten
— Geldstrafe abgesehen , nur Gefängnisstrafe oder Haft zur
Verfügung . Dies hatte den Nachteil , daß der Jugendliche ,
ivenn er die Freiheitsstrafe verbüßen mußte , in Gefahr ge-
riet , in der Strafanstalt mit Gefangenen in Berührung zu
kommen , die leicht einen verderblichen Einfluß auf ihn aus -
üben konnten .

Ferner wurde dem Jugendlichen nach BerLüßung der
Strafe nicht selten die Wiedereingliederung in die Volksge -
meinschaft dadurch außerordentlich erschwert , daß die Strafe
im Strafregister vermerkt und auch in das polizeiliche Füh -
ruugszeugnis aufgenommen wurde . Die Nachteile , die dem
Jugendlichen hierdurch erwachsen konnten , standen vielfach
nicht im Verhältnis zu der Bedeutung der Straftat , befon -
ders wenn diese eine Jugendtorheit darstellt « und nicht aus
ernsteren verbrecherischen Neigungen oder Anlagen her -
rührte .

Um diese Nachteile zu verhüten , ermächtigt die Verord -
nung des Ministerrats den Jugendrichter und die Polizei
nunmehr , a n S t e l l e v o n H a f t ode reiner kürze -
reu Gefängnisstrafe Jugendarrest zu v e.r -

hängen . Der Jugendarrest wird nicht in einer Strafanstalt ,
sondern anderweit in Räumen der Justizverwaltung voll-
streckt und bringt den Jugendlichen daher mit verdorbene «
Elementen nicht in Berührung .

Der Jugendarrest wird auch nicht als Strafe behandelt ,
die in das Strafregister und in das Führun -gszeugniS einzu -
tragen wäre , und behindert daher den Jugendlichen in seinem
späteren Fortkommen nicht. Der Jugendarrest kann in zwei
Formen verhängt werden , als Dauerarrest von minde¬
stens einer Woche und höchstens einem Monat oder als
Wochenendkarzer bis zur Dauer von vier Wochen-
enden ? in der letzteren Form, ' die von Samstag mittag bi*
Montag früh vollzogen wird , wird die Ausbildung des Ju¬
gendlichen nicht behindert .

Der Jugendarrest wird insbesondere in Fällen in Frag «
kommen , wo an sich gut geortete Jugendliche unter dem
Einfluß eines überlegenen Verführers eine
Straftat begangen haben oder unbesonnen der Versuchung
einer Gelegenheit unterlegen sind , oder wenn sonst typische
Unreife des jugendlichen Alters zu der Tat geführt hat .
Er soll als ernster Schock wirken , dem Jugendlichen eine
wirksame Mahnung sein und ihn dadurch auf den Weg der
Ordnung zurückrufen , Nachteile für die Zukunft aber ihm
ersparen . Ist zu erwarten , daß Jugendarrest verhängt wird ,
so sieht die Verordnung ein besonders beschleunigtes Ver -
fahren vor . damit der Vollzug des Arrestes der Tat möglichst
bald folgen kann.

r

ROMAN VON

n der letzten Minute vor seinem Tod war
- es dem

'
Professor Arturo Landi , als stehe

er auf dem Pu Khao Tong , dem Goldenen Berg .
Unter ihm breitete sich Bangkok , die königliche
Stadt , mit ihren hundert Tempeltürmen , deren
märchenhafte Pracht in der Sonne aufglühte .
In den trägen Fluten des Menam spiegelte sich
die flammende Keramik de» Wat Arun , des
Tempels der Morgenröte , dessen Gold , Blau ,
Kupferbraun und Rosenrot im Wasser zu
tausend bunten Scherben zerbrochen schien , wenn
die Ruder eines vorbeigleitenden Bootes die
Fluten zerteilten .

Der Wind spielte in den Aesten der Baume
um den Grabbau Buddhas . Eine Prozession
s0g heran . Die Menschen in ihren gelben und
blauen Gewändern wirkten wie Schemen , un-

geheure Pilzhüte verdeckten ihre Gesichter.
Arluro Landi fühlte heiße Freude , daß es

ihm doch gelungen war , allen Hindernissen zum
Trotz . . nach unendlichen Leiden herzukommen .
Nun tauchte die Spitze des Zuges aus den
Bäumen auf , nun drängte auch die Masse der
Pilger in den Klosterhof . Er faßte Elmas H««d.
um nicht von ihr getrennt zu werden . Durch
die Seide ihrer Bluse fühlte er ihre zarte Haut .
Er hätte ihr etwas sagen wollen , aber es schien
ihm , sein Herz werde eher zerspringen , als daß
er Worte finden könne. Und währenddessen wars
sie der mächtige Pilgerstroin , oaß sie wie ein
Ball auf den Wogen tanzten . Ihm war , als ob
Elma seufzte. «Ich kann nicht mehr atmen * ,
sagte sie. »Sie zerdrücken mir die Brust /

Jetzt waren aller Augen aus ihn gerichtet .
. Sie wollen uns töten " , schrie Elma auf . Er
stand flach gegen die Mauer gepreßt , daß die
roh behauenen Steine ihm in den Rücken dran -

gen . Elma war unter den Füßen der Pilger
verschwunden . Aber er konnte sich weder bücken
noch schreien. Er konnte auch nicht mehr atmen .
Sein Hen schwang wie eine Glocke gegen seine
Kippen . Plötzlich fühlte er, wie seine Wirbel »

MARIA VON KIRCHBACH

iiule brach. Nun bin ich tot . dachte er . Er
pürte einen Schmerz , der wie ein Lanzenstich
einen Körper durchstieß . Sein Kopf siel aus
eine Brust , Finsternis umgab seine Augen .

Elma Limdi beugte sich über den Toten . Sein
Gesicht, durch Jahre des Leidens abgezehrt , glich
einem aus ' Wachs gebosselten Bildnis . Der
Mund war halb offen , die Nase mit den feinen
Flügeln ragte zwischen den dichten Bogen der
Brauen . Die Augen waren von bleifarbenen
Schatten umgeben , zwischen den dunklen Wim -
pern hervor glänzte die erstorbene Pupille . Aus
der Stirn standen feine Schweißtropfen .

Er war stumm hinübergegangen . Hatte er ge>
litten ? Hatte irgendein Traum ihn noch beun -
ruhigt ?

Sie neigte sich und durchforschte dieses tote
Gesicht . Die Augen gaben keine Antwort . Aber
der Mund , -der so ausdrucksvoll in Zärtlichkeit
und Spott gewesen war , sprach noch . Er sagt»
ihr : Ich war müde . Ich bin gern schlafen ge -
gangen . Nur die hockgezogenen Augenbrauen
schienen abweisend in Verwunderung .

Sie richtete sich auf und atmete tief . Sie
hatte gedacht, daß der Tod sie erschüttern werde
Aber nun »stand sie erstarrt , ohne jedes Ge-
fühl . Sie konnte nicht umhin , über sich selbst
zu staunen .

Sie ging mit wankenden Knien zum Fenster
and schob die Vorhänge beiseite . Die Helle der
ersten Frühe mischte sich mit dem Schein der
Nachtlampe , die unter einem mattgrünen Schirm
brannte . Sie öffnete das Fenster , um die er-
stickende Luft des Krankenzimmers hinauszu -
lassen. Sie stand und füllte die Lungen mit
dem jäh eindringenden Hauch des Morgens , daf
ihr schwindelte und sie sich am Borhang fest
halten mußte .

Dann wandte sie sich wieder um. Sie löscht ,
di« Lampe, si« schloß den noch ausgeschlagenen

Grammopkonkasten und ordnete mechanisch die
Gegenstände auf dem Arzneitisch . Das Glas ,
aus dem der Tote getrunken hatte , war leer .
Aber auf der Platte lag noch eines der Röhr »
chen , aus denen eine hastige Hand die Tablet -
ten herausgerissen hatte . Sie ergriff die Röhr -
chen . Eines zersplitterte an dem buntgefleckten
Terrazzogestein des Bodens . Das andere schleu-
derte sie hinaus in den Garten , irgendwohin ,
ohne Vernunft , ohne Bewußtsein .

Gin » sanste Glut färbte schon den Himmel .
Der ganze Garten erschauerte im Frühwind .
Sechs schlug die Turmuhr . Das Weiß des Kies »
aerölls auf den Wegen und das dunkle Grün
des Buchses und der immergrünen Sträucher
wirkten kalt und traurig .

Auf einmal spürte Elma , daß sie vom Kopf
bis zu den Füßen erzitterte , daß Schweiß aus
allen Poren brach und ihre Haut überströmte .
Es war ihr . als wache sie aus einem Traume
auf und begreife erst jetzt, was sich zugetragen
hatte . Sie trat nochmals an das Bett , auf .
dem der Tote lag . Die Mundwinkel hatten sich
gesenkt, die Brauen ihre Spannung verloren ,
sie drückte die Augen zu. Sie nahm eine der
schlaff auf der Decke liegenden Hände und küßte
sie. Sie legte die Hand zurück. Dann ging sie
durch das Schreibzimmer auf den Flur hinaus ,
sie ergriff den Hörer des Telefons . Auf der
anderen Seite meldete sich eine schläfrige
stimme : . Dokto^ Ricordi .*

. Hier spricht Elma Landi . Mein Mann ist
soeben gestorben. Ich bitte , kommen Sie .*

Sie wartete im Schreibzimmer , bis das
Schrillen einer Glocke ihr den Arzt ankündigte
Niemand war in der kleinen Villa als sie ; der
Gärtner und Pförtner und seine Frau waren
einer Erbschastssache wegen nach Ostia verreist ,
sie schritt zur Tür und ließ Ricordi ein , wie
noch zuletzt vor zwei Wochen.

Der Arzt , schmächtig und streng , folgte Elma
in das Schlafzimmer . Inzwischen war die
Sonne voll aufgegangen .

Dr . Ricordi untersuchte den Entseelten mit
einiger Umständlichkeit . Er streckte die Hand
nach dem Glas aus . Scharf blickte er Elma ' an .
. Wollen Sie mir nicht sagen , Signora , wie das
geschehen konnte ? * Er räusperte sich und
wartete .

. Ich weiß e» nicht*
, sagte die Frau mit leiser ,

belegter Stimme .
»Sie wissen nicht . Signora ?*

»Mein Mann hat heute nacht , als ich nicht
zei ihm war . eine Ueberdosis seines Schlafmit .
lels genommen . Er hatte mir verboten , Sie
wieder zu rufen . Seit vorgestern litt er an
krampsartigen Anfällen , die ikn fast verrückt
macht»«. Sei« Leb«« war, bedenke « ©U, ei«

Kette von Qualen , deren Ende nicht abzusehe»
war . Nun ist er von diesen Qualen erlöst /

Der Arzt zuckte mißbilligend die Achseln.
»Professor Landi war so matt , daß er sich kaum
zu bewegen vermochte. Es überrascht mich , daß
er ohne Hilfe zu solchem Handeln fähig war .*

Elma Landi schwieg . Die Blicke des Arzte »
wanderten . Dieses Schweigen war , er zweifelte
nicht mehr daran , ein Verhehlen . Er wollte die
Frau fragen , wo die Hülsen der Schlaftablette «
seien. Da trat sein Fuß auf die eine, die zer¬
schellt war und zwischen den Marmorstückchen
des Bodens glitzerte . Das Bild des Kranken -
zimmers war in Eile verändert worden , so viel
schien sicher . »Ich werde *

, sagte er , »die Polizei
benachrichtigen müssen. Bitte bleiben Sie rn-
zwischen nebenan .*

Er ergriff seine Instrumententasche und ging
auf den Flur . Kein Laut drang zu Elma Landi .
Ihre Stirn brannte , in ihren Augenhöhlen
bohrte ein Schmerz , aber dann wurde ihr kalt
vor Ekel. Sie sprang auf und lief durch ihr
Schlafzimmer in den Baderaum . Sie mußt «
erbrechen . Nachher war ihr leichter. Sie ging
wieder in das Schreibzimmer . Jetzt waren wohl
die Polizeibeamten da . Sie lehnte den Kopf in
die Hände .

Der Polizeikommissar fand sie schlafend und
mußte sie wecken . Ihr Gesicht war erschöpft,
bleich und sehr jung . Sie sah nicht aus wie
ein Mensch, der einen anderen mit Vorbedacht
töten konnte . Nichtsdestoweniger hatten die Be-
amten festgestellt, daß hier Spuren verwischt
worden waren . Drei , vier Schritte vom Fenster
hatte der Detektiv , der den Kommissar beglei»
tete , im Gras die leeren Glasröhrchen entdeckt.

Der Kommissar rüttelte Frau Landi am Arm .
. Signora !"'

Sie war sofort wieder wach. Ihr Gesicht
wurde verkrampft und sah älter aks . Die Lider
der ein wenig schief stehenden Augen flatterten .
»Ich habe viele Nächte nicht geschlafen*, ent»
schuldigt « sie sich .

»Es tut mir schr leid , Signora *
, sagte d«r

Kommissar . »Ich muß Sie bitten , mit mir z«
kommen.*

Fortsetzung im neusten Heft der
Berliner Ulnstrlrten

^ Winrrjllulhtt"
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Die letzten Jahre des rumänischen Freiheilshelden:

Das war Cornelius Coöreanu
Unbekanntes aus dem Leben des Führers der Eisernen Garde — Der Mann , der alle Reden'Mussolinis

auswendig kannte #
Im Zusammenhang mit dem Prozeh gegen die Mörder de»
rnmiinischen Freiheitshelden und Führer ? der Legionärdewegung
Cornelius Codreanu dürfte ein kurzer Abriß über die Persön -
lichleit dieses Märtyrers für die rumänische Sache «on beson -
derem Interesse sein .

B u k a r e st.
Wer war Cornelius Coöreanu ? Cht italienischer Jour¬

nalist , der mit ihm einmal eine Begegnung hatte , beschrieb
ihn als einen stattlichen , hageren Mann , der mit seiner
Größe von 1,30 Meter alle seine freunde und Anhänger um
einen Kopf überragte . Sein Gesicht trug stets einen ernsten ,
sinnenden Charakter , seine Auaen , die zwei Türkisen glichen,
blickten fest , ruhig und energisch daraus hervor, ' sie waren
immer von einem Feichten Schleier der Melancholie über -
zogen . Auffallend war , wie wenig er sich um seine Kleidung
kümmerte . Im Winter sah man ihn meistens mit einem
Mantel , der bis zum Halse hinauf zugeknöpft war und ihm

. wie ein Sack von den Schultern hing . Im Sommer aing
er mit einem offenen Hemd umher oder trug einen Pullover
unter einer Art ledernen Kamisol .

Codreann wurde im Jahre 1899 in Jasin in der Moldan
geboren . Er studierte an der Universität Grenoble , wo er
auch verschiedene Berufe , darunter den eines Rechtsanwaltes ,
ausgeübt hatte . Aber nichts schien ihn so recht zu befriedigen ,
er arbeitete nur , um für sich und seine junge Frau Helena
den notwendigsten Lebensunterhalt zu verdienen . Man
kann auch nicht sagen , daß er ein Literat war . Seine Riblio -
thek bestand aus einigen Bänden über Taktik und Militär -
Wissenschaft und aus den Reden Mussolinis . Letztere konnte
er fast auswendig rezitieren . Doch haßte er dialektische Duelle
und Konversationen um des schönen Redens Willen . Wenn
er sprach , wollte er allein sprechen , und die Dinge , die er zu
sagen hatte , nacheinander , in leicht verständlicher Reihenfolge
darlegen . Während seines letzten Prozesses sprach er sieben
Stunden lang ununterbrochen .

Selbstlos bis zur Aufopferung
Codreann war genügsam bis zur Abstinenz . Ztveimal in

der Woche fastete er bis in die späten Nachmittagsstunden ,
aber auch au den anderen Tagen nahm er nur wenig zu
sich . Die Organisation der „Eisernen Garde "

, die >927 in
seiner Geburtsstadt Jassy gegründet wurde , nahm seine
ganze Kraft in Anspruch . Nie wollte er es wahrhaben , daß
er sich mit Politik beschäftigte , er haßte dieses Wort , wie auch
das Leben in der Großstadt . Er liebte das Meer , das Nu -
der » , Schwimmen und Skifahren , wenn ihm auch nicht viel
freie Zeit dafür übrig blieb . Als er den Plan faßte , ein
eigenes Parteigebäude , das sogenannte „Grüne Haus "

, zu
errichten , widmete er seine ganze Freizeit dieser Idee . Und
als es soweit war , arbeitete er persönlich als Maurer an
dem Bau , der einige Kilometer von der rumänischen Haupt -
stadt entfernt erstand . Er gab damit seinen Anhängern ein
schönes Beispiel , die ebenfalls ohne Unterschied des Alters ,
Geschlechtes oder Standes mit Pickel und Schaufel ans Werk
gingen , um gemeinsam das Heim ihrer Bewegung zu er -
richten .

<in : Wenn Codreanu am „Grünen Haus " mauerte , kehrte er
w an diesen Wepben nicht zu seiner Familie in die Stadt zu-

rück . Er schlief dann des Nachts in einem mit Stroh aus -
gelegten Erdloch , das er sich in der Nähe des Bauplatzes ge -
graben - hatte . Dieses primitive Schlafquartier besteht heute
noch und wirb von den Legionären Rumäniens als eines

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck mit Herzunruhe . Echwindelgefühl , Nervosität . Ohrensausen , ^irkulations .
störungen werden durch Aniisklerosin wirksam bekämpft . Enthält u. a . Blutsal ;? und Kreis «
laufhormone . Greift dieBeschwerden gleichzeitig von verschiedenen Dichtungen her an . Packung
fio Sabl - UK1.85 iv Apotheken . Hochinteressante Aufklärungsschrift liegt jeder Packung bei «

ihrer höchsten Heiligtümer in Ehren gehalten . Bor dem
Parteihaus wurden die ersten Aufmärsche der Legionäre
abgehalten . Während Codreanus Anhänger bei diesen Ge -
legenheiten das Grünhemd trugen , erschien der „Capitano "
in rumänischer Nationaltracht , mit Pelzmütze , weißem , reich
gestickten Kittel und ' einem breiten Ledergürtel um die
Hüften .

Codreanu war selbstlos bis zur Aufopferung . Vom Wert
des Geldes hatte er keine Ahnung , und wenn seine tapfere
Frau nicht hin und wieder eingegriffen hätte , hätte er auch
noch das wenige Geld , das ihm zum Leben übrig blieb , an
feine bedürftigen Anhänger verschenkt. Wenn er bei einem
seiner Kameraden eine Schwäche odet einen Fehler entdeckte,
fühlte er sich selbst gedemütigt . Oft ärgerte er sich gewaltig ,
wenn man ihm mitteilte , baß zu diesem oder jenem Unter -
nehmen die Parteikasse nicht ausreiche . Wohl ließ er sich
von seinen Freunden beraten , aber restlos konnten sie ihn
nie überzeugen , denn daß aus Mangel an Geld etwas für
die Bewegung Wichtiges scheitern sollte , das ging ihm ein -
fach nicht in den Kopf.

Die dunkle Osternacht
Codreanu selbst hatte keine Furcht vor dem Tode , aber

das Sterben des Mitmenschen erschütterte ihn zu tiefst . Als
« i . von dem Heldentode . der beiden rumänischen Legionäre
Marin und Motza in Spanien erfuhr , war er für Tage wie
verwandelt . Als man ihn festnahm , und als viele der
Eisernen Garde begriffen , baß diese Festnahme der erste
Schritt zu seinem gewaltsamen Tode sein werde , wollte er
nicht an ein solches Schicksal glauben und meinte : „Nein , um -
bringen werden sie mich nicht !" Aber als Ostern kam , wurde
er anderer Meinung . Er wollte nach altem rumänischen
Brauch auch in seiner Zelle die Auferstehung durch Entzün -
dunq einer Kerze feiern . Daher hatte er seinen Gesänanis -
wärter gebeten , ihm den genauen Zeitpunkt in jener Nacht
mitzuteilen , zu welchem die kirchlichen Feiern ihren Anfang
nehmen .

Der Wärter bedauerte , daß er ihm Kerze und Zündholz
nicht verschaffen könne , jedoch würde der Zeitpunkt der Auf -
. erstehung ohnehin sämtlichen Gefängnisinsassen mitgeteilt
werden . Einige Minuten vorher würde in sämtlichen Zellen
das elektrische Licht ausgehen und wenn es dann wieder
entflamme , sei dies das Zeichen , daß in ganz Rumänien die
Auferstehungskerzen angezündet werden würden . Nun er -
losch das Licht im Gefängnis zur gegebenen Stunde tatsäch-
lich , aber .infolge eines Leitungsdefektes ging es hernach
nicht wieder an . Codreanu äußerte dabei zu einem Zellen -
genossen : „Diese Dunkelheit an einem solchen Tage , da alles
sich nach dem Licht des Frühlings und der Auferstehung
sehnt , ist etwas Furchtbares , etwas Unheildrohendes , Tod -
bringendes !" Codreanu sollte mit feiner düsteren Vorahnung
recht behalten . . . zb .

Munt, SteaMmfMttr!
Bei Beginn der Dunkelheit ist ein Teil der deutschen

Sender infolge der besonderen technischen Bedingungen , unter
denen zur Zeit gesendet w»rden mal . schwer oder garnicht
in Deutschland zu empfangen . Mit Sicherheit aber werden
die deutschen Hörer bei Dunkelheit die Welle des Reichs -
senders Breslau 950 kHz = 315 .8 m , das norddeutsche Gleich¬
wellennetz auf Welle 1330 kHz = 225 .6 m , das fchleftiche
Gleichwellennetz auf Welle 1231 = 243 .7 m und die Welle des
Reichssenders Graz auf 886 kHz = 338 .6 m hören können .

Die Hörer im Westen und Süden des Reiches werden be-
sonders daraus hingewiesen , daß infolge der neugetroffenen
Anordnung diese bisher im Westen und Süden nicht hörbar
gewesenen Sender in den meisten Teilen des Reiches gut
empfangen werden können .

VOLKSWIRTSCHAFT
Bezugscheinfreie Stiaßenschuhe

Bisher waren von Slratzenschuhen nur die bekannte » Holzsandaletten
bezugscheinfrei . Eine neue Anordnung der Reichsstelle für Lederwirtschaft
vom 12. Oktober zieht den Kreis bezug !chei>ifreier Straßenschuhe etwas
weiter . Immer bleibt die Bezugscheinfreiheit an die zwei Voraussetzungen
gebuizden , oaß weder die Sohle noch das Oberteil aus richtigem Leder be -
stehen . Aber die Sohle mutz nicht mehr aus Holz sein , sondern kann auch
aus Alt - oder Abfallmaterial von Leder , Kautschuk oder Lederfaserftoff be -
stehen . Und das Oberteil , das bisher überhaupt nicht aus Leder oder doch
höchstens aus kleinen Lederabfällen hergestellt werden durfte , kann künftig
auch aus Fisch - oder Kaninchenlcder sein . Die Schuhfabriken könnten also
zum Beispiel einen Schuh mit Oberteil aus Kanin , mit Boden aus Hol ;
oder auch aus Abfalledcr erzeugen . Wie weit für eine solche Produktion
aber das Material zur Verfügung steht , kann erst die Erfahrung lehren .
Keineswegs darf diese Heine Auflockerung der Bezugscheinfreiheit über -
schätzt werden .

Die Verteilung von Axbeiisschuhwerk
Auf Grund einer Anordnung der Reichsstelle für Lederwirtschaft über

Verteilung von Arbeitsschuhwerk vom lg . Juni 1940 wird , einer Veröffent¬
lichung im Reichsanzeiger zufolge , in einer dritten Durchsühruugsbestim -
mung verfügt , daß Arbeitsschuhwerk in Abweichung von den Bestimmungen
der genannten Anordnung auch gegen von der Reichsstelle für Lederwirt -
fchaft ausgestellte Bestellscheine an Händler verkauft und geliefert sowie
vom Händler gelauft und bezogen werden darf . Die Gültigkeit der Bestell -
scheine für Arbeitsschuhe ist befristet . Liefern <z. B . Hersteller ) dürfen nur
soviel Bestellscheine annehmen , als sie bis zum Ablauf von deren Gültig -
keitsdauer Arbeitsschuhe liefern können . Die vereinnahmten Bestellscheine
sind von den Lieferern nach Verfall ( spätestens 15 Tage nach Ablauf ihrer
Gültigkeit ) geordnet und gesammelt der Reichsstelle für Lederwirtschaft ein -
zusenden . — Arbeitsschuhwerk mit Holzsohlen , das bezugsscheinfrei ist , unter -
liegt nicht der Bestellfchetnpflicht . — Diese Durchführungsbestimmung ist mit
dem lS . Ottober 1940 in Kraft getreten .

Hengstköiungen 1940/41
Die diesjährige » Hengstkörungen wurden wie folgt festgesetzt : Für unter -

badisches Kaltblut am 21. 11., vorm . 9 Uhr , in Sinsheim a . d. E . Für
Warmbluthengste 21? 11., nachm . 3 Uhr . Mannheim -Neckarau tFohlenweide )
und für Schwarzwälder Kaltblut am 23. 11. , Dorm . 10 Uhr , in St . Märgen .
Vorzustellen sind alle bis jetzt noch nicht gekörten Hengste im Alter von
2' /i Jahren an . Anmeldungen haben spätestens zum 1. November an das
Köramt Karlsruhe , Beiertheimcr -Allee 19, unter Vorlage eines gültigen
Abstammungsnächweises zu erfolgen . Das Halten ungekörter Hengste wird
bestraft .

Badische Maikiübersichi
Die Lage auf den Brotgetreide Märkten ist unverändert ruhig , da

die Anlieferungen aus den Haupterzeugergebieten infolge der Hackfruchternte
noch gering sind . Zuteilungen der RfG . versorgten die Mühlen mit dem er -
forderlichen Mahlgut . Die Versorgung der Verbraucherschaft mit Mehl und
Backwaren ist in jeder Weise gesichert , da die be . und verarbeitenden Be -
triebe über reichliche Mehlvorräte verfügen . Die Vorräte an Nährmit -
t e l n find bei den Herstellerbetrieben immer noch bedeutend , so daß auch
der größere Bedarf befriedigt werden kounie . Grotze Nachfrage herrscht auf
den Futterinittelniarkten nach Körnermifchfutler aller Art . Rauhfutter steht
In guter Beschaffenheit reichlich zur Verfügung , so daß auch die ' Anforde -

rungen der Wehrmacht voll gedeckt werden konnten . Die Nachfrage nach
Futtermehl und Kleie ist außerordentlich groß , doch muß hierbei iiußerst spar -

sam gewirtschaftet werden , damit die vorhandenen Mengen mit größter Zweck-

Mäßigkeit Verwendung finden . Pferdemischsutter ist in guter Qualität aus¬

pichend angeboten . ^ Großvieh findet sich tu reichlich «» Wen ««,, aus

den Schlachtviehmärkten und Nericllungsstellen . da infolge der norddeutschen
Weideabtriebe immer noch starke Abgaben erfolgen . ' Die Anlieferung von
Schlachtschweinen dagegen ist sehr schwach , da zur Zeit bei den Er -
zeugerbetrieben wenig Abgabeneigung besteht . Auch das Angebot an Schlacht ,
kälbern ist nicht befriedigend . An den N u tz v i e b Märkten herrscht immer
noch ein unausgeglichenes Bild ! gesucht bleiben Milchkühe und Kalbinnen ,
die sehr gute Preise erzielen . Auch aus den Ferkel , und Litufermärkten sind
die Markttendenzen sehr unterschiedlich . — Die Milch anlieferungen sind
weiterhin befriedigend . Der Verbrauch an Vollmilch ist gegenüber ter Vor -
Woche um ein Geringes gestiegen , während er sich bei entrahmter Frischmilch
auf der gleichen Höhe hielt . Der immer noch hohe Fettgehalt der angelieferten
Milch ließ die Buttererzeugung kaum merkbar sinken . Am Käsemarkt ist die
Lage noch angespannt , da bei Zukaufen ans anderen Erzeugergebirten Liefer -
ftockungen eintraten . Schweinelchmalz und Speiseöl unterliegen auch weiter -
hin starker Nachfrage , so daß auf Reserven der Reichsstelle zurückgegriffen
werden mußte . Die jahreszeitlich bedingte Rückläufigkeit in der Eier -
erzeugnng tritt nun etwas mehr in Erscheinung . Trotzdem ist das Erfll !-
fungsergebnis noch befriedigend . Die Kartoffel Märkte find außer -
ordentlich lebhaft geworden , da man im ganzen Erzeugungsgebiet die Kar -
tofselernte in vollem Umfange eingesetzt hat . Die angelieferten Mengen sind
von guter Qualität und können für die Einlagerung lehr empfohlen werden .
— Auf den Gemüse Märkten kann immer noch eine überaus reichliche
Versorgung festgestellt werden . Kohlgemüse sind in großen Mengen an -
geboten und finden raschen Absatz . Das Angebot an Kopfsalat und Endivien -
falat ist wieder gestiegen . In kleinen Partien finden sich auch Karotten ,
Möhren , Rettiche , Blumenkohl und rote Rüben am Markt . Das Angebot
an Tomaten geht infolge der nassen Witterung stark zurück . — Die Lage auf
den O b st Märkten ist normal , nachdem nun die Spätzwetschgenernte beendet
ist . Starke Nachfrage herrscht nach Birnen , jedoch sind die angelieferten
Menge » nicht ausreichend . Infolge der Beschlagnahme der Aepfel werden
geringere Mengen angeliefert . Die auf die Märkte kommenden ausländischen
Weintrauben werden rasch abgesetzt . Neue Ankünste von Zitronen genügten
zur Deckung des Bedarfs .

Aus der Wirtschaft
Deutsche Michelin -Pneumatik AG . Karlsruhe . Durch Beschluß des Ober -

landesgerichts Karlsruhe ist für den abwesenden Vorstand Rechtsanwalt Dr .
Eisenlohr in Karlsruhe zum Verwalter bestellt worden . Sämtliche Vorstands -
Mitglieder sind zur Zeit in Frankreich wohnhaft . Der Abschluß weist einen
Rohüberschutz nicht aus , Zinsen erbrachten 40 000 ( 01 000) , Mieten 29 000 (—) ,
ao . Erträge 479 000 (232 000) . Nach Ab mg des Perfonalaufwandez von 50 000
(430 000) , von Besitzsteuetn mit 79 000 ( 427 000 ) von »3 000 (411000 ) ao .
Aufwendungen , sowie nach IIS 500 (278 500) RM . Abschreibungen und 32 000
(—) sonstigen Aufwendungen wird ein Neugewinn von 176 211 (368178 )
bzw . einschl . Vortrag ein Gesamtgewinn von 768 285 (746 074 ) RM . aus -
gewiesen .

Sipo Zünder , GmbH . In Karlsruhe . Der Sitz der Gesellschaft , die die
Herstellung und den Vertrieb von Zündirägern beliebiger Art betreibt und
mit einem Stammkapital von 50 000 RM . ausgestattet ist , wurde durch Be -
schlnß vom 25. 9 . 40 von Fellbach nach Karlsruhe verlegt .

Badische Bant in Karlsruhe . Nach der Handelsregistereintragung vom
3. Oktober 1940 ist die Prokura von Dr . Waller Abel erloschen .

MAN verteilt wieder 8 Prozent . In der Aufsichtsratssitzung der Malckinen -
fabrik Augsburg -Nürnberg AG . wurde über den Rechnungsabschluß und die
Gewinn - und Verlustrechnung des am 30 . Juni 1940 abgelaufenen Geschäfts -
jahreS beraten . Der am 27. November in Augsburg stattsindenden Haupt »
Versammlung wird vorgeschlagen , den Reingewinn von 2 Millionen (1 600 000 )
Reichsmark zur Ausschüttung einer Dividende von wieder S Prozent auf die
alten Aktien und von 4 Prozent auf die jungen Aktien zu verwenden .

Bausparkasse Schwarzwald . Die Bausparkasse Schwarzwald Bauspar - und
Entschuldungs -GmbH ., Pforzheim , schließt das Geschäftsjahr 1939 mit einem
Gewinn von 25 723 RM . ab , um den sich der Verlustvortrag aus 1938 mit
29 544 RM . ermätzigt . Durch Beschluß der Gesellschaftsversammlung ist die
Gesellschaft aufgelöst und der bisherige Geschäftsführer alz Liauidator be -
stellt . Die Gläubiger der Gesellschaft sind aufgefordert , ihre Ansprüche gel -
tend zu machen . In TilgungShtipotbeken werden 922 000 RM . aufgeführt
bei einem Bankguihaben von 107 000 RM ., dielen steht das Stammkapital mit
0. 1 Mill . RM . und ungelündigte Sparguthaben von 878 Ovo RM . gegenüber .

Das Thema des Tages
Gruß an Burgunö

In einem Artikel über die „Vierte Republik " hatte Dr .
Walter Schmitt kürzlich im VB . daran erinnert , daß Deutsch-
land um des Friedens willen sogar „uralte Reichsteile wie
das Elsaß -Lothringen und Burgund zu vergessen versucht
hat . Daß aber nicht nur im einstigen deutschen Reichsland ,
sondern auch im stammverwandten Burgund der Glaube an
die große Schicksalswende noch geblieben war . beweist fol -
gender Gruß , den der Elsässer Erich Spieser in den „Straß -
burger Monatsheften " an den burgundischen Schriftsteller
Johannes Thomasset richtet :

Wie verstehe ich Ihre Sehnsucht und fühle die Schwere
Ihres Zweifels : „Ein Deutscher unter Franzosen , werde ich
morgen ein Franzose bei den Deutschen sein und immer ein
Fremder . Gott allein weiß , wie sehr ich dich liebe , Genna -
nien . Gott allein weiß , wie sehr ich dich verdamme , Frank -
reich. Und dennoch zaudere ich zwischen diesen beiden Wel -
ten . Was ich sehe, verachte ich ohne zu wissen, Gott sei es
geklagt , ob das , was ich liebe , würdiger ist." So sagen Sie .
und so sprach auch das Elsaß nach verirrter Zeit .

Burguudischer Freund , lassen Sie uns »ertranen in un¬
sere mitgestaltende Kraft . Sind wir dereinst vom sieghaft
ordnenden Germanien ein Teil , so muß äuch unser Wille ins
Spiel der Waage fallen . Wie wir das Reich der Deutschen
brauchen , wir Alemannen und Burgunder , Lothringer , Fran -
ken und nordischen Flamen , wenn wir nicht mit Frankreichs
Leichnam ins Grab sinken wollen , so braucht das Reich , all -
zeit von Feinden umlauert , uns Bodenständige , die noch mit
Raum und mit kämpferischer Kraft der Gesinnung -gesegnet
sind.

Wie einst die Burgunder selbst vom Rhein gekommen und
Land genommen , werden wieder vom Rhein und aus dem
Räume der Donau landtüchtige Nordmänner kommen zu
friedlichem Aufbau .

„Eurova . ökonomifcke Einheit '

„Wenn irgendeine europäische Großmacht imstande sein
sollte, ein Europa zu gründen , das auf einer
ökonomischen Einheit beruht und diesem Welt -
teil eine friedliche Entwicklung verbürgen kann ,
s.o muß das Deutschland sein , schon wegen seiner Größe
wie auch der Tüchtigkeit des deutschen Volkes . Wenn wir
heute zum erstenmal sozusagen durch den Pulverrauch
hindurch etwas wie einen „konstruktiven " Frieden erblicken
können , dann ist es nur den offiziellen Aussprüchen Hitlers
zu danken , der uns einen Einblick gibt in seine europäischen
Zukunftspläne . Europa soll eine ökonomische Einheit werden ,
aber keine künstliche. Deutschland allein ist mit Italien in der
Lage , den neuen Ausbau Europas auszuführen , und zwar auf
Grund seiner Erfahrungen . Deutschland , das überhaupt ohne
Goldreserven ist . ist stärker und mächtiger als USA . mit 80
Prozent des gesamten Goldes der Welt . Es hat ohne Gold
mehr produziert als irgendein anderes Land , es hat seinem
Volke Arbeit verschaffen können , wähtend USA . mit all sei -
nem Gold hilflos einer Arbeitslosigkeit gegenübersteht . d : e
noch zehn Millionen beträgt . Die Valuta ist das Sekundäre ,
die Rohstoffquellen . die Arbeitskraft und die Produktion eines
Landes das Primäre ."

Mit diesen Worten bekennt der angesehene norwegische
Schrist st eller Mogens seinen Glauben , an die euro -
päische Sendung des Reiches . Daß das Reich mit klarer Ziel -
setznng und zäher Energie daran geht , dieses Aufbauwerk
aufzurichten , bestätigte neuestens wieder der Leiter der
Reichswirtschastskammer . Präsident P i e tz s ch , als er in
Essen über die Fragen der europäischen Gtoßraumwirtschast
sprach. Pietzsch wies darauf hin , daß der europäische Kouti -
uent auf einer Fläche von nur 4 ,3 Prozent der Weltfläche
nicht weniger als 15 Prozent der Weltbevölkerung nmsaßt .
Dieser Bedeutung entspricht jedoch die kontinentale Rohstoff -
decke nur in unzureichendem Maße . Bei der künftigen wirt -
schaftlichen Aufbauarbeit Europas werde die Erlangung eines
auch im Notfall ausreichenden Grades der Selbstversorgung
im Vordergrund der Bemühungen zu stehen haben . Europa
als politische Großmacht ersten Ranges brauche ein
gesichertes wirtschaftliches Hinterland . Aber
auch zahlreiche sonstige wirtschaftliche Großaufgaben könnten
gemeinsam einer besseren und großzügigeren Lösung ent -
gegengeführt werden . Präsident Pietzsch erinnerte in diesem
Zusammenhang an die endgültige Bannung der
Arbeitslosigkeit durch eine die Kräfte und Wirtschaft-
lichen Gegebenheiten der verschiedenen Partnerländer voll
zum Einsatz bringende Arbeitsteilung sowie eine den gesam-
ten wirtschaftlichen Bedürfnissen des Großraumes angepaßt «
Ausgestaltung des Verkehrswesens zu Lande ,
zu Wasser und in der Luft . Auf die Versorgung des
europäischen Kontinents mit Lebensmitteln
eingehend , wies Pietzsch darauf hin . daß die kontinentale Ver -
sorgungslücke nach den Daten der verflossenen Jahre bei Ge -
treide nnd Fett nicht so groß sei . daß sie nicht durch Intensi -
vierung der Bebauung , insbesondere im Südosten , sowie durch
kolonialen Anbau von Oelsaaten geschlossen werden kann .
Hinsichtlich der Rohstoffversorgung könne der Bedarf an Kohle
und Eisen befriedigt werden . Für andere Rohstoffe , wie Me -
talle , Textilrohstoffe , Kautschuk usw . . sei die Versorguugslage
zwar nicht so günstig , jedoch könnten erforderlichenfalls auch
hier die Schwierigkeiten nach den im Vierjahresplan erprob -
ten Methoden gemeistert werden .

Den Bedenken , daß der Welthandel durch diese autarke
Tendenzen leiden könne , stellte er dabei die andere Tatsache
gegenüber , daß sich der Welthandel nicht nur von Großraum
zu Großraum , sondern zu einem sehr erheblichen Teile auch
von Land zu Land innerhalb des Großraumes abwickelt.
Durch Stärkung des kontinentalen Binnenverkehrs könne also
« ine etwa aufgezwungene Zurückhaltung im Außenverkehr
völlig ausaealichen werden . Mit dem wirtschaftlichen Ausstieg
des europäischen Kontinents wallen die Bedürfnisse an nicht
lebensnotwendigen überseeischen Gütern , so daß bei verstand -
nisvoller Zusammenarbeit der Räume die Neuordnung kei-
neswegs zum Rückgang führt , sondern den Beteiligten zum
Segen gereicht.

Großkraftwerke an Niagara und öen Großen Seen
Washington . 17. Okt . Das Staatsdepartement gab be-

kannt , daß die Vereinigten Staaten und Kanada vorberei -
tende Schritte für die Errichtung von Großkraftwerken am
St . Lawrenee - Strom und an den Großen Seen getroffen
haben . Das Abkommen ziele darauf ab , jedem Staat genü¬
gende Wassermengen zur Erzeugung des im Interesse der
Verteidigung notwendigen elektrischen Stromes zur Verfü -
gung zu stellen . Kanada könne jetzt weitere Wassermengen
der Niagara -Fälle zur Stromerzeugung benutzen , während
die Vereinigten Staaten an 'den Großen Seen ein entspre -
chendes Recht erhielten .

/
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Geht öer Weinbau in Baden zurück ?
12000 Hektar Weinberge am Oberrhetn und Bodenfee - Bor 50 Fahren waren es noch 22000 Hektar

Freiburg i. Br .» 17. Okt . Die Arbeitstagung der Wein-
Wissenschaftler würbe am Dienstag im Hörsaal des Staat -
lichen Weinbauinstituts Freiburg durch den Obmann des
ForschungsdieiKes , Prof . Dr . Konrad Meyer , eröffnet , der
u. a. die Erhebung der Gruppe Weinbau und Weinkellerwirt -
fchaft zu einer selbständigen Arbeitsgemeinschaft im For¬
schungsdienst verkündete . Ministerialdirigent S ch u st e r über -
brachte die Wünsche des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft . Für den badischen Ministerpräsidenten sprach
Oberregiernngs -Landwirtschastsrat Dr . Landwehr . Für
dte Stadt Freiburg betonte Bürgermeister Dr . H 0 fner die
jahrhundertelange Verbundenheit der Stadt mit dem Weinbau.

Dann begannen die Vorträge , in denen ganz besonders
et» Referat des Direktors des Staatlichen Weinbau - Instituts
Freiburg , Dr . Bogt , über den badischen Weinbau inter -
essterte . In ausgezeichneten farbigen Lichtbildern konnten die
Tagungsteilnehmer den Weinbau vom Bodensee bis zum
Tauberland verfolgen . Der Weinbau in Baden ist mit der
Bevölkerung eng verbunden. Eine statistische ^Tabelle zeigte,
dab im Jahre 1878 das badifche Weinbaugebiet noch
92000 Hektar umfaßte und daß jetzt nur noch 12000
H e k t a r mit Wein bebaut sind . Der durchschnittliche Jahres -
ertrag beträgt 400000 Hektoliter , in guten Jahren sogar
TOP 000 Hektoliter , die fast völlig im Lande selbst konsumiert
vevden .

Der badische Weinbau zeigt - eine größere Mannigfaltigkeit
und Vielseitigkeit als jedes andere deutsche Weinbaugebiet .
Er erzeugt einfache Konsumweine am Ost - und Nordrand des
Kaiserstuhls , am Tuniberg und im unteren Breisgau , aber
auch hochwertige Riesling - . Burgunder - und Ruländerweine ,
wie in Mittelbaden , in der Ortenau und an den Südhängen
des Kaiserstuhls und des Breisgaus . Eine Besonderheit
Badens ist der Markgräfler , der von Freiburg bis Basel aus
der Gutedel -Rebe gewonnen wird . Eine Probe von etwa
25 Weinen gab den Teilnehmern der Tagung ein Bild von
der Vielseitigkeit der badischen Produktion .

Der Weinherbft an öer Bergstraße
k. Weinheim , 17. Okt . Die Weinlese dürfte , mit Ausnahme

einiger größeren Güter , ihrem Ende entgegengehen . Wäh -
rend die erste Lese Mostgewichte von 55 bis 65 Grad nach
Oechsle aufwies , konnten in den letzten Tagen Mostgewichte
bis zu 78 Grad nach Oechsle gemessen werden . Tie Säure
schwankt zwischen 9 und 14 Prozent .

' Die tieser gelegenen
Weinberge brachten infolge der enormen Frostschäden meistens
überhaupt keinen Ertrag , während die höheren Lagen stel -
lemveise sehr zufriedenstellen konnten . Soweit Verkäufe be -
kannt wurden , sollen sie zu Richtpreisen abgeschlossen worden
sein . Vielfach legen jedoch die Eigner ihre Erträgnisse selbst
ein, da ältere Bestände fast nirgends mehr anzutreffen sind.

Emen Augenblick Unachtsamkeit am Steuer
Gtn fünf Fahre altes Ktnd überfahren und getötet - Zwei Monate Gefängnis

fm. Forbach Murgtal ) , 17. Okt . In einer im Rathaus -
gebäude zu Forbach abgehaltenen Sitzung der 3. Karlsruher
Strafkammer hatte sich der SSjährige Kraftfahrer Ernst K.
auS BaierSbronn wegen fahrlässiger Tötung zu verantwor -
ten. Der Angeklagte fuhr am 20 . August 1940 gegen 16 Uhr
mit einem Lieferwagen von dem Werk Wolfseck öer Firma
Holzmann u . Co . in Richtung Langenbrand . In der Nähe des
Bahnhofs Langenbrand begrüßte K . aus dem fahrenden Wa -
gen heraus einen ihm bekannten Kohlenhändler aus Langen-
brand . Da St, anscheinend in diesem Augenblick sein Augen -
merk nach rechts zu dem Bekannten hinüberrichtete , hat er
— so wird ihm zur Last gelegt — übersehen , daß öer süns
Jahre alte Georg Gaiser von Langenbrand , öer sich schon
einige Zeit auf dem Berladeplatz aufgehalten hatte , aus ir -
gendeinem Grunde in seine Fahrbahn gekommen sei . Infolge -
dessen sei er mit einer Geschwindigkeit von etwa 40 bis 50
Kilometer vermutlich mit dem rechten vorderen Kotflügel an
den Hinterkopf des Kindes gestoßen. Das Kind wurde nach
vorn geschleudert und blieb blutend in öer Straßenrinne lie -
gen . Es war sofort tot . K . sei sofort weitergefahren , ohne sich
um das Kind zu kümmern . Im Laufe öer eingehenden Be -
weisausnahme wurden elf Zeugen und ein Sachverständiger
gehört . An der Unfallstelle fand ein Augenschein statt .

Unter Freisprechung von der Anklage wegen Fahrerflucht
verurteilte die Strafkammer den Angeklagten wegen fahr -
lässiger Tötung in Tateinheit mit Übertretung der
Straßenverkehrsordnung zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Monaten , auf welche ein Monat Untersuchungshaft als ver -
büßt angerechnet wurde .

Teure Zigaretten
Konstauz , 17. Okt . Eine 24 Jahre alte Frau aus einer Ge -

meinde in der Nähe von Engen hatte aus falsch verstandenem
Mitleid heraus im Monat Juli einem polnischen Kriegs -
gefangenen eine Schachtel Zigaretten zugeworfen . Diese
Schachtel Zigaretten war der Beginn für ein weitgehendes
Freundschaftsverhältnis zwischen der Frau und dem Polen ,
das schließlich so weit führt « , daß die Frau mehrmals mit
dem Gefangenen sprach , ihm einen Brief schreiben ließ und
später ihr Bild schenkte . Ein Glück für die Angeklagte war
es , daß öer Pole zu diesem Zeitpunkt bereits als Zivilarbei -
ter eingestellt war . Immerhin kam ihr die Schachtel Zigaret -
ten teuer zu stehen , denn die Frau wurde vom Amtsgericht
zu acht Wochen Gefängnis verurteilt , von denen vier Wochen
als durch die Untersuchungshaft verbüßt gelten .

Rortbaöen
Osterburken : Unfall mit Todesfolge . Im be¬

nachbarten Oberndorf zog sich ein 18jähriger Bursche beim
Sturz vom Wagen schwere Verletzungen zu . Er wurde ins
hiesige Krankenhaus verbracht , wo er an den Folgen der
Verletzungen gestorben ist . — Der in weiten Kreisen be-
kannte Ingenieur Stecher , öer bis vor wenigen Jahren
hier ansässig war , ist in Norddeutschland bei einer Dienst -
fahrt tödlich verunglückt .

r. Heidelberg : Notizen . Von den sechs Symphonie -
konzerten des städtischen Orchesters in diesem Winter findet
das erste in der nächsten Woche statt . Es steht wie auch das
folgende unter Leitung von Generalmusikdirektor Karl
Friederich und bringt Werke von Gluck . Reger und Bruckner .
— Am Sonntagvormittag erfolgte die Eröffnung der Jugend -
filmstunden der HJ ., wobei der Film „Ein Volksfeind " im
Capitol zur Aufführung gelangte .

l . Hockeuheim : Rekordspareinlagen . Die Bezirks¬
sparkasse Hockenheim konnte in diesem Monat einen Gesamt -
einlagenstawd von 5 000 000 Reicksmark erreichen . Davon ent -
fallen allein 4,3 Millionen auf Spareinlagen und 700 000 RM .
auf Giro - und Kontokorrent -Einlagen . Es ist dies ein
Rekordergebnis wie es die Kasse , trotz ihres 05jährigen Be -
stehens , noch niemals erreichte . Um 2 Millionen Reicbsmark
hat der Einlageüberschuf , in der kurzen Zeit von S'A Jahren
zugenommen , wogegen 13 Jahre notwendig waren 'um einen
Gesamteinlagenstand von 3 000 000 RM . im Jahre 1937 zu
erreichen .

am . Rauenberg : Verdiente Ruhe . Dieser Tage hat
der Verwalter der Filialbetriebe der Firma P . I . Landsried .
Karl Horbert . infolge Erreichung der Altersgrenze und
auch aus gesundheitlichen Gründen sich in den Ruhestand be -
geben . Ueber ein Menschenalter lang hat der Genannte in
vorbildlicher Pflichterfüllung die Betriebsleitung der P . I .
Landfriedschen Zigarrenfabriken in Rauenberg , Mühlhausen ,
Rot , Kronau und Dielheim innegehabt . Seine gewissenhafte
Berufsauffassung trug ihm die Hochachtung nicht nur der von
ihm betreuten Betriebsgemeinschaften , sondern auch der Ein -
wohner und Behörden der erwähnten Gemeinden ein , in
denen die Zigarrenindustrie bereits vor der Jahrhundert -
wende sich zum wichtigsten Gewerbezweig entwickelt hat .

l . Gochsheim : Kurz notiert . Die Röntgenreihenunter -

suchung durch den Röntgentrupv der Landesversicherungs -

anstalt Baden beginnt in unserer Gemeinde am Sonntag , den
27. Oktober , vormittags 9 Uhr , im Rathaussaal .

n . Neureut : Allerlei . Bei einer hier abgehaltenen
Treibiagd wurde neben einer Anzahl Hasen aucki ein Fuchs
zur Strecke gebracht . — Die Feldarbeiten schreiten überall
rüstig vorwärts , so daß bereits die meisten Kartoffeln ein -

gekellert werden konnten .
Pforzheim : Handtafchenräuber vor Gericht .

Zwei junge Burschen , die sich unter Ausnutzung der Dunkel -

heit als Handta ' chenräuber betätigten hatten sich vor Gericht
zu verantworten . Sie erhielten fünf und zwei Jahre Ge -

fängnis .

M ttelbaöen
st . Durm - r ^ keim : Großkonzert . Am kommenden

Sonntag veranstaltet der Gest »n ^ve :' - ^ ' l „Harmonie " im

Wolfsaal ein große ? Konzert , dessen N '
.» ertrag für das

Kriegs -W ^ W . bestimm ' ist . Neben dem Chor , unter der Lei -

tung von C<" Bister Rudolf Moritz werden ein Bariton -

folist sowie ein Streichquartett aus Pforzheim das Konzert
bestreiten .

Muggensturm : Sturz vom Rade . Auf der steilen
Straße Waldprechtsweier —Muggensturm kam die Ehefrau
des Leo Fütterer mit ihrem Fahrrad zu Fall und blieb be -
wußtlos liegen . Schwerverletzt wurde sie sväter aufgefunden
und ins Krankenhaus verbracht .

b . Gaggenau : Ueber Sonntag . Die große Uebung
des Roten Kreuzes im Stadtteil Ottenau erfreute sich sehr
regen Interesses . Oberstführer Dr . Ruch nahm mit dem
Leiter der Führungsabteilung , Kreisleiter Dr . Kloiber , die /
Uebung ab . Bei der anschließenden Besprechung wurde die i
Nachbarhilfe organisiert . — Am kommenden Sonntagabend
veranstaltet die Deutsche Arbeitsfront in der Jahnhalle einen
großen Wunschabend des Badischen Staatstheaters
Karlsruhe zu Gunsten des KWHW . 4

Renchen : Volksbücherei wieder eröffnet . Die
Volksbücherei , die seit Ausbruch des Krieges geschlossen war ,
konnte am Mittwoch wieder eröffnet werden . Die gut -
ausgestattete Bücherei verfügt vor allem über die Gesamt -
werke des Joh . Jakob Christoph v . Grimmelshausen .

g . Offenburg : Dies und das . Die Bannführer sowie
die K . - Bannsührer Badens und die Inspekteure aus den
elsässischen Kreisen trafen sich zum erstenmal seit Kriegs -
beginn in Offenburg zu einer Arbeitstagung . Zu den Bann -
führern sprachen Obergebietsführer Kemper und Oberst
Himer . — Bei den hiesigen braunen Glücksmännern wur -
den ' schon wiederholt M - RM . - Gewinne gezogen . Wie uns
nun die Geschäftsstelle der Reichslotterie der NSDAP , be -
richtet , wurde am vergangenen Sonntag von einem Arbeiter
ein 500-RM .- Gewinn gezogen .

fs . Zell a . H . : Notizen . Für die Politischen Leiter fand
im Rathaus ein Dienstappell statt . Ter Ortsgruppenleiter
gab die neuen Aufgaben bekannt und überreichte Josef Hacker
von Unterharmersvach das Westwallehrenzeichen . — Die
Ortsgruppe kann am 29. November auf ihr 10jähriges Be -
stehen zurückblicken . — Am 21 . Oktober spricht Professor
Lacroix über „Deutscher Weltauftrag "

. — Die Ortsgruppe
des Neichsbunöes der Körperbehinderten hielt im Gasthaus
„Zum Bahnhof " eine Versammlung ab . Es wurden kriegs -
wirtschaftliche Anordnungen und Tagessragen behandelt . —
Der Schwarzwaldverein unternahm eine Hervstwanderung
über Biberach . Schönberg , Sodhos nach Prinzbach .

l . Kehl : Allerlei . Die ehemaligen Pioniere Kehls
trafen sich im „Bürgerstübl " . Hier fand eine Besprechung statt
über das am Sonntag geplante Kameradschaftstreffen . — Die
Politischen Leiter des Kreises Kehl besuchen die Großkund -
gebung in Straßburg am 20. 10 . 40. — Zu einem kamerad -
schaftlichen Beisammensein am Sonntagnachmittag trafen sich
die während der Freimachungszeit in Weidenstetten bei Ulm
untergebrachten Kehler . — Die Kartoffelernte im Hanauer -
land ist soweit beendet .

m . Auenheim : Notizen . Ter hiesige Orisbauernführer
Johann Albert Heidt befindet sich unter der Ehrenabord -
nung des deutschen Bauerntums , welche als Gäste der Reichs -
regierung zur Zeit in Berlin weilt . - Die Eröffnung einer
Viehweide , kür welche das Fort Blumenthal vorgesehen ist ,
wurde in öer letzten Gemeindeversammlung genehmigt .

s . Alteuheim : Ku nö gebung . Am Samstagabend sprach
in der Bahnhofwirtschaft Pg . R e im 0 l d - Appenweier über
die Vorgänge , die zum Ausbruch des Krieges geführt haben .
Auch den unvergleichlichen Siegeszug in Frankreich schilderte
der Redner , der das Glück hatte , diese stolzen Tage in Frank -

reich selbst mitzuerleben . — Im Anschluß an die Kundgebung
gab Tabaksachschaftsleiter Lutz die Preise für die diesiähri -

gen Tabake bekannt und Anweisungen für die sachgemäße Her -

Glückwunsch des
zum 45. Geburtstag des Gauleiters

Karlsruhe . 17. Okt. Der Führer hat Gauleiter und
Reichsstatthalter Robert Wagner zum 45. Geburtstag fol-
gendes Glückwunschtelegramm übermittelt :

„Lieber Parteigenosse Wagner !
Nehmen Sie zu Ihrem heutigen Geburtstage meiue

herzlichsten Glückwünsche entgegen.
Ihr Adolf Hitler ".

In herzlich gehaltenen Telegrammen sandten außerbem
der Stellvertreter des Führers , Reichsminist?r Rudolf Heß,
uud Reichsmarschall Hermann Göriug dem Gauleiter ihre
Glückwünsche zum 45 . Geburtstag .

Weinheimer in den A ven abgeM?U
t Weiuheim , 17. Okt. Von einem schweren Schick?a !ssc^ 'ag

wurde die Familie Prof . Franz Brummer , Fleudenberg -
straße 39 . betroffen . Bei einem ?! usflug in die baycri chen
Bergen stürzte der Sohn . San .-Feldw . d . R . und R ? A . .
cand . med . Theo Brummer so unglücklich ab , düß der Tod
auf öer Stelle eintrat . Ter Verunglückte , der kur ^ vor dem
Abschluß seines Studiums stand , erreichte ein Älter von
23 Jahren .

Damenmäntel mit Rasiermesser au 'g?sckZitzt
Mannheim . 17 . Okt . Ein Unbekannter, der am Bahnhof

unü in den Zügen von Lampertheim nach Mannheim die weib -
lichen Reisenden in Angst und Schrecken versetzte , indem er
ihnen heimlich im Gedränge die Kleider und Mäntel zer -
schnitt , konnte nunmehr auf frischer Tat ertappt und ver -
haftet werden . Ihn wird eine exemplarische Strafe erwarten .
Es handelt sich um einen Lampertheimer Einwohner , der
mittels Rasiermesser den Betroffenen großen Schaden und

„ Puukte -Verlust " zufügte .

Spenglermeitter von herabstürzenöem Kerb getötet
b. Dahn lPfalz ». 17. Okt . Ter 43 Jahre alte Installateur

Karl Miller war damit beschäftigt , Herde für das wieder -
besiedelte Dahner Felsenland abzuladen . Als er vom Wagen
abstieg , scheuten die Pferde und gingen mit dem Fahrzeug
durch . In einer Kurve stürzten einige Herde ab und begruben
Miller unter sich . Miller wurde so schwer verletzt , daß er
kurz nach dem Unfall starb . .

Gegen Zahnsieinansaiz -
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richtung der zur Berwiegung gelangenden Tabake . Die Nach -
tabake find im Laufe dieser Woche auf dem Rathaus anzu -
melden .

ll. Lahr : Allerlei . In der „Gambrinushalle " fand ein
gut besuchtes Konzert blinder Künstler statt . Maria K n j a w a -
Wiesbaden sang Lieder von Haydn , Liszt , Reger , Strauß und
Pfitzner : Hans G ü n t h e r - Karlsruhe las Dichtungen von
Agnes Miegel , Luli von Strauß und Torney , Eichendorff und
Rudolf Baumbach . — KdF . veranstaltet am ' kommenden
Montag einen Tanzabend mit guten Berliner Kräften . —
Anläßlich eines Dienstappells der NSDAP , berichtete Orts -
gruppenleite ^ Pg . Baum über die Aufbauarbeit im Elfatz .
— Der BdM . Allmannsweier veranstaltete im Rathaussaal
einen Bunten Abend , wozu die ganze Gemeinde ein -
geladen war .

Aus öer Pfalz
b. Kandel : Aufbau in Scheibenhardt . Mit der

Rückkehr der Bevölkerung Scheibenhardts ist der Bienwald -
abschnitt wieder voll besiedelt . Scheibenhardt ist das Grenz -
dors , das durch feindliche Einwirkungen am meisten zu leiden
hatte . Ein Großeinsatz der Beamten und Angestellten Kan -
delt galt der Feststellung des dringendsten Hausratsbedarfs
öer heimgekehrten Bevölkerung , der durch eine Gutschein -
aktion sichergestellt ist.

b . Kandel : Kandeler schuf Erntekrone . Die
Erntekrone , die die Saarpfälzer Frontbauern bei ihrem
Empfang in der Reichskanzlei voranführten , wurde von
Gärtnermeister Lorenz , Kandel , geschaffen , der auch die
Erntekrone bei der Erntedankfeier des Reichsnährstandes
schuf. In diesen Kranz von Nehren , die im freigemachten
Gebiet gewachsen sind , wurden die Erzeugnisse des Bien -
waldlandes hineingeslochten .

Badische Familienchronik
Berzhausen ! &r «u A . Rothweiler vollendete das 74 ., Josef Löffel

das 73 . Lebensjahr während Frau Christiane Raupp , geh . Müller , de «
71. Geburtstag begehen kann .

B ii S l : Gefr . Georg Holl wurde zum Ufsz . befördert . — Im Alter von
78 Jahren starb Frau Anna Heist , geb . Biitof .

r . Heidelberg : Das 50jährige Dienftjubiläum feierte Postinspektor
Joh . Abele . — Den 75. Geburtstag feierte Katharina Dörsam Witwe , de »
70 . Christine Mischer . Birgheimerstrafte , Fritz Bauer , Schröderstraße , und Ge .

org Weigel , Neckarmünzpla « . *
Heidelsheim • Bauunternehmer Fr . Wolf starb im öS. Lebensjahre .

KiPpenheim : Postbetriebsassistent G . Christ wurde zum Postbetriebs ,
wart ernannt .

Kippenhelm : Frau Theresia Krämer W » i . konnte ihr 80. Wiegenfest
feiern .

Kork : Der üljähr . Pensionär Gutmann fand den Tod auf den Schienen .
ll . Lahr : Oberzollsekretär Wilh . Wickert erhielt das goldene Treudienst »

ehrenzeichen . — Im SO. Lebensjahr starb Taglöhner Anton Bahr .
Leutesheim : Landwirt Michael Heidt <Fischermichel > vollendete sei »

80. Lebensjahr .
Lichtenau : Die ledige Sofie Schiele . starb im Alter von <5 Jahren .
Neumühl ! Flieger -Uffz Fritz von der Heiden wnrde zum Feldwebel

befördert .
Nonnenweier : Frau Magdalena Läple wird am 17. Oktober

91 Jahre alt .
eb . O f f e n b u r g : 75 Jahre alt wurde Alt -Waienmeister Frz . Jakob

Frühauf , gebürtig aus dem Hessischen , seit 1912 in Offenburg wohnhaft . —

Das goldene Treudienstehrenzeichen erhielt Reichsb ^ hnamtminn Ad . Hellberger .
Sasbachwald ^ n : Die Eheleute Joh . Baptist Peduzzi und Frau

M . Anna , geb . Ruh , seierten das Fest ihrer goldenen Hochzeit .
Steinbach : Sägewerksbesitzer Fr . Fleischer sen . konnte seinen 76. Ge¬

burtstag begehen .
Billingen : Reichsbankrat Noelle erhielt für 40jährige treue Dienste

das goldene Treudienftehrcnzeichen verliehen .

Verliehene Auszeichnungen
Mit dem <? . St. I . Klasse ausgezeichnet wurde Oberfeldwebel Heinrich

Kopi , Ichenheim .
Mit dem C . K. Z. Klasse ausgezeichnet wurden : Gesr . Richard Siesert

aus Lahr -Dinglingea , Uffz . Andreas '
Bertsch aus Lichtenau . Ob . -Gesr . Ott «

Maurer aus Ottenheim , welcher auch das Westwallchrinzeichen erhielt , Ufsz .
Joseph Huschle und Gefr . Joseph Huber ans Zusenhosen .

Das Infanterie fturmabzeichen erhielt Gefr . Toni Hofmann
aus Durmersheim .

Das Schnhlrallehrenzeichen erhielten : Uffz . Karl Bögele , Karl
Ringbolz , die Reichsbahnassistenten Cbel , Stempfle und Ketzel , Reichsbahn -
bctriebswart Ziikiv f , die Weichenwärter Stern , Cnderle und Leh , sowie die
Bahnhossarbeiter Franz Müller nnd Adolf Müller , sämtliche aus Durmers -

heim , L. Vollmer , Th . Meel und M . Kiefer aus Resselried .

Wasserstandsberichte des Rheins : .Konstanz 395, minus 4 ; Leinfelden 301,
minus 7 ; Breilach 289 , minus 8 : Kehl ?69 , mirtiiS 4 ; St ' afs&urn 360, minus 2 ;
Karlsruhe 538 , minus 14 ; Mannheim 478, minus 12- Caub 346, minus 15,
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Am Wein liegt Wahrheit . . .
Strahll's aus blankem Römer mir
Goldenhell entgegen ,Dank ich , liebe Sonne , dir
Für den Rebensegen .
Setz' den Römer an den Mund .
Schlürfe mit Behagen
Um die zehnte Morgenstund
Balsam in den Magen ,
Lasse neue Lebenskraft
Rinnen durch die Keble ,
Labe mit dem edlen Saft
Auch die matte Seele
Und der weingeweihte Tag
Macht den Gram zunicMe ,
Leuchtet mit dem Zwölfuhrschlag
In dem schönsten Lichte I

a W Spithofer .

Aampsbetle im» Etreilökle
Schutz- und Trutzwaffen waren bei unseren germanischen

Vorf - Hren das Zeichen des freien Mannes . In der Waffen -
weihe wurde der germanische Jüngling durch Verleihungder Waffen unter die wehrhasten Sippengenossen aufgenom -
men . Damit gehörte er zu der verschworenen Gemeinschaft ,die mit den Waffen in der Hand Heimat und Ehre , Focmilieund Sippe schützte und deren höchster Wunsch es war , einmal
den Schildtod zu sterben , d . h . aus dem eigenen Schilde vom
Felde der Ehre getragen zu werden . .

Tacitus berichtet in seiner Germania , daß der Braut
Rinder , ein gezäumtes Roß und Waffen im Beisein ihrer
Verwandten übergeben wurden , und daß auch der Bräuti -
gam von ihr Waffen empfing . Sie waren dem Germanen
heilig und noch dem Toten wurden seine Waffen mit ins
Grab gegeben.

Kampfbeile und Streitäxte — das sind die Abzeichender zweiten Reichs st raßensammlung .
Tausende von Edelsteinschleifern und Metallarbeitern

haben in Idar - Oberstein , Hanau , Schwäbisch-Gmünd , Psorz -
heim , Gablonz fSudetengau ) und Weistritz sSchlesienj an der
Herstellung dieser Abzeichen gearbeitet . Millionen deutscher
Volksgenossen aber werden an den beiden genannten Ta -
gen diese Trutzwaffen unserer Vorfahren tragen als Aus -
druck der Verbundenheit , aber auch des unbeugsamen Willens ,
frei zu sein wie unsere Vorväter , die ihr Leben einsetzten '
für ihre Ehre , für ihre Freiheit , für ihre Familie und für
ihre Sippe .

Tausende , fa Hunderttausende sind im Kampfe mit den
Waffen in der Hand gefallen , damit Deutschland lebe — wir
wollen weiterkämpfen für die Ehre und Freiheit unseres
Volkes und erfüllen damit ein Vermächtnis unserer toten
Kameraden . Zu ihrem Gedenken trage auch du die alt -
germanischen Kampfbeile und Streitäxte und in ihrem Geist
gib auch du dein — wenn auch im Vergleich zu dem ihrigen
— kleines Opfer . Es dient der Gesunderhaltung der deut -
fchen Jugend , der Kräftigung unserer deutschen Mütter und
darüber hinaus allen Zweigen der deutschen Volkspflege .

Kurz notier» - kurz «tiefen
Anerkennung für trene Arbeit . Dem Karl V o l l n h a l s ,

Zimmermann und Treppenbauer in Karlsruhe -Bulach , Maien -
weg 1 . der auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Firma Otto
Walder , Zimmergeschäft in Karlsruhe , Wilhelmstr . W/54 ,
zurückblicken konnte , ist durch den Stellvertreter des Polizei -
Präsidenten im Auftrag des Ministerpräsidenten Dank und
Anerkennung ausgesprochen und eine Ehrenurkunde aus -
gehändigt worden .

Neue Kräfte kür das Schauspiel . Else S t a l i n s k i ,
Schülerin der Schauspielschule der Theater - Akademie des
Badischen Staatstbeaters . wurde an die Badische Bühne
Karlsruhe . Ruth Eiben , Schülerin des Schauspielers und
Spielleiters Auaust Momber , an das Badische Staatstheater
Karlsruhe verpflichtet .

Ein Meisterpianist spielt Beethoven
Erster Abend der Beethoven -Sonaten mit Wilhelm Kempff

Es ist wie mit den schön gebundenen Klassikern im Glas -
schrank. Man glaubt sie zu kennen und läßt sie darum ruhig
stehen : Immerhin vermag man sie zu lesen , wenn Eifer ,
Lust und Drang danach verlangen . Mit der klassischen Mu -
sik ist die Möglichkeit der Aufnahme in Geist und Herz schon
erheblich schwieriger . Man muß sie eben ausüben können !
Um ehrlich zu sein : Die Zahl der Musikfreunde , die etwa die
Sonaten von Beethoven so spielen kann , wie das Genie sie
geschaffen hat , ist gering .

Umso erfreulicher , mehr : umso beglückender erscheint den
ausübenden , vornehmlich den lernenden und liebhaberischen
Musikbeflissenen die von der Konzertdirektion Neuseldt nicht
ohne Wagnis gebotene Gelegenheit , sämtliche Sonaten Beet -
Hovens in der zeitlichen Folge ihrer Entstehung , in Gruppen
zusammengefaßt , in meisterlicher Wiedergabe zu hören .

Der von früheren Karlsruher Konzerten rühmlichst be-
kannte , hochgeschätzte und verehrte Berliner Pianist Wilhelm
Kempff brachte an? Dienstag im Eintrachtsaal vier Sona -
ten (Opus 2 und 7) aus den Jahren 1795 und 1796 zum über¬
wältigenden , schlechthin vollkommenen Vortrag . Es ist nicht
nur unangebracht , sondern auch tatsächlich unmöglich , mit
Worten jeden einzelnen Satz etwa analysieren zu wollen . Ob
es sich um ein feuriges Allegro , um ein graziöses Menuett ,
um ein rauschendes Rondo , ein titanisches Presto und als
Krone Beethovenscher Eigenart um ein traumsüßes Largo
oder Adagio handelte : die technische Bewältigung , die Ab-
schattung , die innere Differenzierung , die plastische Formung
und Registrierung , die Uebersetzung der Töne in den seeli-

schen Bereich vor allem ist vollkommen . Trotz nicht zu leug -
nender geistiger Mitanstrengung , die das gewissenhaste An »
hören von vier Sonaten mit sich bringt , bot dieser erste
Abend einen unsagbaren Musikgenuß und die «Vorfreude , in
den folgenden vier Konzerten das Riesenwerk gekrönt zu
sehen.

Kurl Aoh ».

Franz Vhittpp -Aeier
Franz Philipp , der Schöpfer gewaltiger Tonwerke , beging

in diesem Jahre seinen 50 Geburtstag . In Würdigung seiner
großen Verdienste um die deutsche Musik , insbesondere seiner
allgewaltigen Volkskantaten , veranstaltet die Landeshaupt -
stadt Karlsruhe in umfassendem Nabmen eine dreitägige
Franz - Philipp -Feier , die am 19 . , 20. und 21 . Oktober 1940
im Festsaal der staatlichen Hochschule für Musik und im
großen Festhallesaal in Karlsruhe einen Teil seiner Werke
darbringen wird . Sein größtes Werk — „Das Ewige Volk"
— wird als Erstaufführung am kommenden Sonntag im
großen Festhallesaal unter Mitwirkung eines bestgeschulten
zu diesem Zweck durch Hinzuziehung aller Karlsruher Ge-
sangvereine , von Gesangvereinen aus Pforzheim und Baden -
Baden , des Hochschulchores, des vereinten Schülerchors und
unter Mitwirkung des Orchesters des Badischen Staatsthea -
ters zur Aufführung kommen . Vorverkauf bei den Stadt -
garteneinnehmern . Für Auswärtige empfiehlt sich Vor -
bestellung der Karten bei der städtischen Hauptverwaltung .
Eintrittspreise 8 RM ., 2 RM .. 1 RM . und 50 Rps.

Ttlich Hb er die Stadl
60 . Geburtstag von Professor Seiligenthal

Der Städtebauer der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
Professor Dr . - Jng . , Dr . rer . pol . Roman Friedrich Hei -
l i g e n t h a l . wird am 17. Oktober 00 Jahre alt .

Gebürtiger Bruchsaler . studierte er nach dem Besuch des
dortigen humanistischen Gymnasiums Hoch - uud Tiefbau an
den Hochschulen Karlsruhe , Dresden . München und Char -
lottenburg und legte 1906 die badische Staatsprüfung für
Hochbau ab . 190« promovierte er mit einer Baugeschichte
seiner Heimatstadt Bruchsal (13. bis 17. Jahrhundert ) zum
Dr . - Jng . bei der Aräiitektur - Abteilung der Technischen Hoch -
schule Karlsruhe . 1909 folgte die Diplomhauptprüfung für
Bauingenieurwesen .

1929 gründete Prof . Heiligenthal das „Institut für Städte -
bau , Stadtwirtschast und Siedlung an der T .H. Karlsruhe ",
das die Studierenden in die natürlichen , historischen, sozialen ,
wirtschaftlichen und künstlerischen Grundlagen städtebaulichen
Gestaltens einführt .

Die Technische .Nochschule Karlsruhe und in ihr besonders
die Fakultät für Bauwesen schätzt Professor Heiligenthal als
hervorragenden Forscber und Gelehrten , der durch seine
Arbeiten zu enger Verbundenheit der Heimat mit ihrer
Technischen Hochschule einen besonders beachtenswerten An -
teil geleistet hat . Sie erwartet von ihm für die im Gange
befindliche Neuordnung weitere wicktiae Anregungen und
beglückwünscht in diesem Sinne den Jubilar besonders berz -
lich zu seinem Ehrentag . A.

AÄiung - LebenSgeMr!
Jedermann wirb gewarnt , losgerissene Fesselballone

lSperrballone ufrtO und größere Drachen zu bergen ! Bei
noch in der Luft treibenden Ballonen oder Drachen , deren
Seil nachschleppt, ist besondere Vorsicht geboten . Dieses Seil
kann elektrische Ausladungen haben oder mit Starkstromfrei -
leitnngen in Berührung fein Deshalb besteht bei Berühren
des Seiles Lebensgefahr . An hängengebliebene oder liegende
Ballone ' trete man nickt nahe heran . Es besteht Erplosions -
und Feuersgesahr ! Ans den genannten Gründen ist das
Beriihr ?n auch des am Boden liegenden Seiles lebensgekähr -
lich. Wer treibende oder hängengebliebene Ballone sichtet
oder aus der Erde liegende Ballone oder Drachen auffindet ,
warne andere vor den bestehenden Gefahren . Man benach-
rickitiae augenblicklich die nächste Polneistation . Kommando -
stelle der Wehrmacht und das nächste Elektrizitätswerk .

Sittlickkestsyerbrecher vor Gericht
Der Mährige Lndwig W . aus Karlsruhe hatte R<fi in der

Damaschkestraße in Karlsruhe gegenüber zwei minderjährigen
Mädchen unsittlich vergangen . Die Tat wurde begangen im

Deutschland ehrt seine Helden
Wer sich in ehrlicher Gesinnung als Teil des an seine

Berufung und Zukunft glaubenden Volkes fühlt , weiß , daß freiwillige Beiträge , die der Volksbund Deutsche Kriegs -
gräbersürsorge verwaltet , mit den ihnen errichteten Ehren -

äm ; SS i « uuu .
und Vaterland opfernd in die Schanzen schlug , die Ehre
empfangen , die ihm nicht vorenthalten werben darf . Aus
diesem echt soldatischen Geist hat/ sich die Arbeit entwickelt ,
die ganz der Ehrung der im Kriege Gefallenen gilt . All
denen . die im unüberwältigten Heer der Jahre 1914—191 «
in heiliger Pflichterfüllung ihr Bestes , ihr Leben gaben , sind
— Ausdruck eines tiesverwurzelten Volksdankens ! — Ehren -
stätten und Ehrenmale errichtet worden . Diese Armee hel -
benhast gefallener Soldaten hat uns als ewige Wache mah -
nend vor den Grenzen des Reiches ans der Niedergangs -
und Schmachzeit bis in die Tage der Wiedergeburt Deutsch-
lands geführt . Aus dem Opfergeist des Volkes sind ihr durch

entstanden , wie sie gleichartig und voll seelisch erfüllter Inner -
lichkeit kein zweites Volk besitzt . In der Septemberausgabe
der Zeitschrift , K r i e g s g r ä b e r f ü r s o r g e" ist auf die
Anlagen hingewiesen worden , die in dem erneut umkäwpf -
ten Raum von Mittelsrankreich zur Errichtung kamen . Die
enge Zusammenarbeit zwischen dem . Oberkommando der
Wehrmacht und dem Volksbund Deutsche Kriegsgräberkür -
sorge die für die Gräberfürsorge des jetzigen Krieges sicher -
gestellt worden jst . läßt ohne weiteres erwarten , daß anch für
die Opfer des Großdeutschen Freiheitskampfes Mahnmale
entstehen , die den künftigen Geschlechtern die Größe unserer
Zeit eindrucksvoll vor Augen stellen werden .

Zustand krankhafter Störung der Geistestätigkeit . Die Straf ,
kammer ordnete die Unterbringung des Angeklagten in einer
Heil - oder Pflegeanstalt an . — Wegen Sittlichkeitverbrechen
verurteilte das Gericht den Wjährigen verheirateten Karl
Albert M . aus Baden -Baden zu zwei Jahren Gefängnis .
Der Angeklagte hatte sich wiederholt au seiner elfjährigen
Stieftochter vergangen .

Einem notorischen Wüstling wird ba6 Aandwert
gelegt

Der 66 Jahre alte verwitwete Fritz Ungewitter aus Dur »
lach , der wegen Beleidigung vor der Strasabteilung des
Amtsgerichts stand , ist der Staatsanwaltschaft kein Unbekann -
ter ? auch ist er wiederholt einschlägig vorbestraft . Seine
Manie , durch Anzeigen Mädchen und junge Frauen als
Hausgenossinnen und Gesellschafterinnen an sich zu locken ,
an die er sich bann heranmacht nnd die er ditrch beleidigende
sinnliche Zumutungen belästigt , hat sich feit Jahren zu einem
skandalösen ^Treiben entwickelt , dem jetzt mit seiner Ver -
urteilung ein Riegel vorgesckioben wurde . Das Gerickt ver -
urteilte den Angeklagten zu sieben Monaten Gefängnis , die
durch die Untersuchungshaft verbüßt sind

Eavitol : .Beates Bttterwocke'
Ueber Beates Flitterwoche scheint zunächst ein Unstern zu

walten . Schuld daran aber ist nur das schrullige Testament ,
das zwei Menschen , den Schloßbesitzer aus Bayern und das
Mädchen aus Norddeutschlanö . unbekannterweise und ge¬
zwungenermaßen zusammenbindet . So entsteht ein fröhliches
Spiel mit allerlei Enttäuschungen , Verwechslungen und Miß -
Verständnissen , bis das hapvn end schließlich doch zum Honig -
süßen Hochzeitsidyll ausmündet . Paul Ostermayr rückte
das Ganze recht geschickt vor die Naturkulissen des Berchtes -
aadener Landes und ließ dem Sp ' eltemperament von Fried !
C z e p a , Paul Richter , Kurt Vespermann , Gertrud
Wolle . Alberth Florath und Hermine Ziegler freien Lauf .
Das Publikum amüsierte sich bestens .

H Richard ! .

Karlsrnlm MMglluMn
Badisches « taatStheater . Im Großen Haus gelangt heut ? ab " nd um

19.00 Hör , in Anwesenheit des Dichter ? als 3. Vorstellung der Donnerstag »
Stamm -M -ete das Schauspiel „ W elfte Rächt e" Hon Harrti Anspach
unter der Spielleitung von Hans Herder » Miosis für Uraufführung , Morgen
abend um 18.00 Uhr geht als 3. Vorstellung der Freitag -Siamm .Miete die
Operette „ Die ungarische Hochzeit " von Dostal in Siene . — Es
wird besonders darauf hingewiesen , daß Dienstag , den 22 . Oktober die
Zarewitsch -Borftellung außerhalb der Mieten , und daß das 1. Sinfonie -
Konzert Donnerstag , den 24 . Oktober , unter der Leitung von Prof . Hermann
Abendrot !? zu erhöhten Tagespreisen stattfinden , ??ür „ Zarewitsch " ha : der
Vorverkauf bereits begonnen , für das Sinfonie -Konzert beginnt der Borver -
kauf ab Samstag nachmittag bzw . ab Sonntag vormittag . — Im Kleinen
Theater ( Eintracht ) wird Samstag abend um 19.30 Uhr und Sonntag
abend um IS .00 Uhr die Komödie „ Götter auf Urlaub " von Paul
Helwig aufgeführt . Vorverkauf im Staatstheater und am Kiosk der „ Ein -
tracht " .

Heute Tiomaner -Ehor ! Es sei auch an dieser Stelle nochmals auf das
heute , Donnerstag , den 17. Oktober , abends 71/* Ubr . in der evangel . S .' adt -
kirche stattfindende Kirchen -Konzert des altberühmten Leipziger Thomaner .
Chores hingewiesen , in welchem sich Günther R a m i n , der neue
Thomaskantor und Nachfolger Prof . Strubes zum ersten Male in seiner
Biterstodt Karlsruhe am Tirigentenpult zeigen wird . Wie wir von der
Konzertdirektion Kurt Neufelüt hören , ist der Äerkauf erfreulich lebhaft : es
ist daher ratsam . Karlen im Borverkauf zu lösen , »unNil an der Abendkasse
infolge der Verdunkelung die Abfertigung nicht fo schnell und glatt ab -
gewickelt werden kann wie in Friedcnszciten .

Tchwarzwaldverein Karlsruhe . Auf die beute abend Im Schremppsaal III
stattfindende Straßburg - Feierftunde wird nochmals hingewiesen .
Es wirken mit Kräfte des Bad . Staatstheaters . ferner ist eine Vorführung
oon Lichtbildern aus dem alten und neuen Stratzburg . Beginn pünktlich
20 Uhr .

Deutsche Arbeitsfront
Sportdiät . Heute laufen folgende Kurse : Leibesübungen für die Frau :

Hoch ' chul -Stadion um 9.0& - 10.00 Uhr . — Fröhl . Gvmnasttk für Frauen und
Mädel : Südendschule II um 19.30 Uhr . — Kinderturnen (8—10 Jahr «,
Mädel ) : Helmholtzschule 16.00 Uhr .

Arbeitskittel sind keine Keinlgungslappen !

UDelche Untugend ist es . stark oecfchmutjte flrbeits-
liände am Hosenboden abzuwischen. An jeden Arbeits¬
plan gehört ein ausgedienter Lappen, um den gröfiten
Schmutz von den Händen zu beseitigen. UDenn aber
der Arbeitsanzug fchmutjig ist. dann hinein damit in

die iMi-löäfche ! fett. Schmier. Schmutz und krustige
Rückstände löst es auf. ohne dos öewebe anzugreifen ,
und Seife oder UZaschpuloer brauchen Sic nicht dazu!
Und so sparsam ist iMi : Es genügt wenig , um viel

zu leisten .
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tlus allerWeil
Operationen unter Normaltempeiatur

Berlin .

Ganz neue Bahnen beschreitet neuerdings die Operations -

tecknik in solchen Fällen , in denen sich die Anwendung che-

Mischer Hilfsmittel nicht euipsiehlt . Im Zusammenhang mit

ien ersten Polarfahrten in interner Zeit wurden die Aerzte
darauf aufmerksam , daß sich Operationen in der Arktis fast

vollkommen schmerzlos vollziehen ließen . Tic daran an -

schließenden Studien , die sich auf Sie Leitfähigkeit der Nerven

I« l tiefen Abkühlungen bezogen , bestätigten , daß die Schmerz -

empsinöung um so schwächer wird , je tiefer man die Tem -

peratur herabschraubt . Und dann kommt ein Punkt , an dem

die Schmerzempsin >Sung überhaupt aussetzt , während das Leben

noch in dem behandelnden Körper vorhanden ist. Außerdem

setzte in der Kälte die Zellteilung , die Vermehrung der Zellen

aus . Man mußte also demnach in tieferen Kältegraden ein

Mittel gegen Wucherungen haben . Die ersten Versuche in

dieser Richtung wurden mit Fischen nnö Reptilien durch¬

geführt . Die Tiere lassen sich relativ einfach gefühllos machen,
wie man beim einfachen und zufälligen Einfrieren von Fischen

genau feststellen konnte . Man brauchte Reptilien zum Bei -

spiel nur für 10 bis 15 Minuten in Eiswasser einzutauchen ,
^um den gewünschten Zustand — 4 bis 5 Grad unter Normal -

temperatnr — zu erreichen , in dem die Tiere Sann einfach

behandelt werben konnten . Das - gleiche Bild ergab sich, als

man tiann zu Tieren höherer Art überging . Nur dauerten

die Kühlfristen etwas länger . Nach der Operation geht das

Erwachen — nach Herstellung normaler Temperaturen — sehr

rasch vor sich , und zwar ohne Nachwirkungen . Wenn diese
vielversprechenden Versuche zum Abschluß gekommen sind,
dann hat man in der Kälte « in neues Mittel gefunden , das

neben den chemischen Narkoiemitteln geeignet ist, die Leiden

der Menschheit wirksam zu lindern .

Vorspiegelung 6er Mutterschaft Eheaufhebungsgrund
Leipzig .

ES gibt viele Wege , die zur Ehe führen , erlaubte und

verbotene . In Tirol sah Klaudia ihren Zukünftigen zum

ersten Male . Diesen oder keinen , sagte sie sich und machte

ihrem offenbar unschlüssigen Auserwählten sehr bald ein ge -

wisses Geständnis . Ihr Arzt hätte gesagt , der Betreffende
werde schon wissen, was er zu tun habe . Nun , der Betreffende
wußte es . Er war ein ganzer Kerl und heiratete das Mäd -

chen vom Fleck weg . Drei Tage nach der Trauung gestand
Klaudia wieder etwas . . . sie hatte ganz gemein geschwindelt ,
an ein Kind war überhaupt nicht zu denken ! Trotz seiner

schweren Enttäuschung sagte sich der Mann nicht gleich von

der Frau los . sondern hielt es für seine Pflicht , es mit ihr

zu versuchen . Die Eheleute lebten sich jedoch in wenigen
Wochen völlig auseinander . Bon einem Mädchen , das mit

der Mutterschaft frivoles Spiel treibt , war eben von vorn -

herein nicht viel zu erwarten .
Vor dem Reichsgericht in Leipzig kam jetzt da3 Ende . Die

durch arglistige Täuschung erschlichene Ehe wurde aus Ber -

schulden der Frau aufgehoben . Es stand fest , daß ber Mann
die Frau nicht geheiratet hätte , wenn er die wahre Sachlage
gekannt hätte . Die Frau täuschte die Mutterschaft vor , weil

sie genau wußte daß der Mann sie sonst nicht oder nicht so

rasch heiraten würde . Das Verschulden der Frau an dem

Abschluß der anfechtbaren Ehe war damit erwiesen . Der
Mann verlor sein Aufhebungsrecht nach Lage der Dinge
nicht etwa dadurch , daß er es in aufrichtiger Gesinnung zu-

nächst versuchte , sich mit dem vermeintlichen Schicksal abzu -

finden .
Gefangener sucht ein Gefängnis

Oslo .
In Namsos ist man noch etwas knapp an Raum . Man

hat gegenwärtig auch kein Gefängnis . Das Gericht hat dieser
Tage einen Sünder zu einigen Wochen Gefängnis verurteilen
müssen , ohne aber einen entsprechenden Aufenthalt zur Ver -

fügung stellen zu können . Dem Verurteilten wurde anfge -

geben , sich sein Gefängnis selbst zu suchen . Die Polizei machte
ihm zur Pflicht , in der Stadt zu bleiben und erklärte ihm ,
daß er für sein Nachtlager selbst sorgen müsse . So zog der
Mann von Haus zu Haus und fragte nach einer Kescheids -

nen Unterkunft .

Todesstrafe für seelische Peinigung einer Krieger-
muller

München .

Das Sondergericht München verurteilte den 20 Jahre alten

Eugen Weiß aus München , der eine Kriegermutter in der

roheften und gemeinsten Weise seelisch gepeinigt hatte , zur
Todesstrafe und zum Ehrverlust auf Lebensdauer .

Der Verurteilte trieb sich im Herbst vorigen Jahres zu-

sammen mit seiner Geliebten , der 27 Jahre alten Franziska
König aus Paffau , in der Kocheler und Lenggrieser Gegend
herum . Gelegentlich eines Spazierganges in Lenggries er -

fuhren sie, daß der Sohn einer Bauerswitwe in Unterstein -

Vach bei Lenggries seit dem Polenfeldzng vermißt werde .
Die beiden begaben sich zu der Frau , um sich freie Station

zu verschaffen und Geld herauszuschwindeln . Sie machten
der Frau vor . Weiß sei selbst in Polen gewesen , verwundet
worden und habe dann den Sohn ber Frau in einem Laza -

rett in Passau kennengelernt . Der Sohn sei zwar am Leben ,
aber schwer verletzt und verstümmelt . Der Schwager der
Bauersfrau , der sofort nach Passau fuhr , mußte dort erfah -

ren , baß alles erlogen war . Inzwischen hatten die Betrüger
sich von der Frau verköstigen lassen und ihr einen Barbetrag

von 26 RM abgenommen , konnten aber , als sie verschwinden
wollten , verhaftet werden .

Bereits am 24. Februar d . I . hatten sich die beiden vor
dem Sondergericht zu verantworten . Weiß wurde seinerzeit
zu acht Jahren Zuchthaus , die König zu vier Jahren Zucht -

Haus verurteilt . Das Reichsgericht hob das Urteil gegen
Weiß , soweit es den Betrug an der Bauersfrau betraf , auf
und verwies die Angelegenheit zur neuerlichen Verhandlung
an das Sondergericht München . Dabei zeigte sich noch ein -
drucksvoller , in welch schamloser und gemeiner Weise der
Angeklagte mit ber unglücklichen Kriegermutter umgesprun -

gen ist . Die Mutter des Soldaten , der heute noch als ver -

mißt geführt wird , war als Zeugin zur Verhandlung er -

schienen Erschütternd war ihre Aus ' age , wie sie durch den

Angeklagten von den furchtbaren Verletzungen ihres Sohnes
erfahren habe .

Der Staatsanwalt wies darauf hin . daß hier nicht der

Schaden , der an Geld entstanden sei , eine Rolle spiele , son»

Sern der seelische Schmerz , der der Mutter verursacht wor -

den ist.
In der Urteilsbegründung heißt es . daß der Angeklagte ,

der schon schwer und häufig vorbestraft ist. eine Tat voll -

bracht hat . die roher und gemeiner nicht mehr gedacht werden
kann . Er hat mit einer Kriegermutter im wahren Sinne
des Wortes Schindluder getrieben . Das Volksempfinben
verlange deshalb hier die schwerste , die Todesstrafe .

Baden — Brandenburg
Die nächste Runde um den Fußball-Reichsbundpokal

Der Kampf um den Fußball - Reichs bundpokal
wird am 3. November mit den fünf Begegnungen ber
1 . Zwischenrunde fortgesetzt. Badens Mannschaft , die in der
Vorrunde in Teplitz gegen das Sudetenland einen harter -

kämpften 3 :2-Sieg errang , bekommt diesmal Branden -

bürg als Gegner . Das Spiel findet im Mannheimer
Stadion statt . Damit steigen natürlich die Aktien der Ba -
dener . Erfreulich ist weiter , daß man endlich einmal die Ber -
liner Elf hierzulande zu sehen bekommt . Die Würtember -

g e r haben eine schwere Aufgabe , sie müssen in Breslau gegen
die Schle sier zu kämpfen , die zuhause schwer zu überwin -
den sind . Ebenso ergeht es ber Mannschaft von Südwest ,
die nach ihrem Sieg über die Ostmark jetzt nach Hamburg
reisen muß . um gegen Nordmark eine harte Prüfung zu
bestehen . Die Ostpreußen dürften die nächste Runde wohl
kaum überstehen ? sie haben gegen den noch zu ermittelnden
Sieger aus dem Spiel Bayern — Niedersachsen in
Schweinfurt bzw . Hannover anzutreten . Pommern kämpft
gegen Sachsen in Stettin .

Deutscher Doppelsieg in Meran
Ter Preis des Herzogs von Pistola , das mit 20 ovo Lire am höchsten aus -

gestattete Springen des internationalen Reitturniers in Meran , gestaltete sich

zu einem Zweikampf zwischen Deutschland und Italien , nachdem sämtliche

Teilnehmer der Schweiz und von Bulgarien vorzeitig ausgeschieden waren .

Zehn italienische und neun deutsche Pferde vlieben unter 70 BeWerdern

fehlerlos und qualifizierten sich für das Stechen über erhöhte Hindernisse .

Rittmeister Niemack mit „ Alant " und „ Olaf ", sowie Rittmeister Brinkmann

mit „ Oberst und „ Baron " hatten je zwei Eisen Im Feuer , ebenso die italte -

nischen Milizreiter Toccw und Fogtiaga , während Capt . Conforti sogar mit

drei Pferden IN die Entscheidung kam. „ Oberst " unter Rittmeister Brink -

mann und „ Fridolin " unter Obltn . Perd -Mückenberger konnten als Einzige

die Bahn fehlerlos nehmen , wobei „Oberst " mit 1 :53,2 sämtliche bisher er¬

reichten Zeiten trotz der erschwerten Hindernisse weit unterbot . Da die

Italiener sämtlich Fehler machten , war der erst « und zweite Preis für

Teutschland gesichert . Major Momm verzichtete auf den nochmaligen Start

von „ Olaf " und „ Baron ".

Kreil- will Schwergewichtsmeisterwerden
Der neue deutsche Halbschwergewichtsmeister Jean Kreitz gehört zweifelt

los zu den aussichtsreichsten Bewerbern um die Europameisterschaft seiner

Klasse . Infolge der Kriegsverhältnisse wird er aber Wohl vorläufig kaum

Gelegenheit erhalten , um den Europameistertitel , dessen letzter Besitzer Adolf

Seuser war , zu kämpfen . Heuser verlor bekanntlich wegen Uebergewicht

kampflos den Titel . Nunmehr hat Jean Kreitz die Absicht sich um den deut -

schen Schwergewichtsmeisteriitel zu bewerben . Er hat ja schon verschiedentlich

geg engute Schwergewichtler erfolgreich im Ring gestanden . Allerdings wird

man abwarten müssen , ob man Kreitz in absehbarer Zeit die Chance des

Titelkampfe ? im Schwergewicht bieten wird , denn der Weg dorthin

führt nicht nur über den jetzigen Meister Walter Neusel und dessen Heraus -

fordern Heinz Lazek , sondern auch über die nächstbesten Kräfte wie Hein »

Sendel , Arno Kölblin und Paul Wallner . Auch Kreit ' letzter Gegner , Adolf

Heuser , könnte ihm In der Schwergewichtsklasse erneut in den Weg treten .

Handballmeisierschaii in Doppelrunde
Das Fachamt Handball gibt bekannt : Im Nachtrag zur Ausschreibung der

deutschen Kriegsmeisterschaft im Handball wird festgesetzt , dak

die Meisterschaftsviele mir sofortiger Wirkung nicht nur in einer einfachen ,

sondern in einer Doppeirunde mit Hin - und Rückspiel ausgetragen

werden . Als neuer Termin für die Meldung der Bereichsmeiste , wird der

30 . März 1941 bestimmt . — Tie Frauenspiele werden ebensalls mit so .

forttger Wirkung in einer Doppelrunde durchgeführt . Die Bersügung , dab

über eine etwaige Aenderung der Ausschreibung der deutschen Kriegsmeister -

schast noch besondere Anordnungen ergehen , bleibt bestehen .

Kriegsmesilerschaflen der Karlsruher Kegler
Der Keglerverein Karlsruhe hat In den letzten Wochen die

Ausschreibungen für die Kriegsmeisterschaften herausgegeben . Die Eintel -

meisterschaftSkämpfe auf der J .-Bahn werden zuerst durchgeführt . Die Spiel «

werde » nach den internationalen Regeln im Paarkampf ausgetragen in

drei Läufen zu vier Spielen und in einem Schlutzlauf zu acht Spielen .

Der e r st e Lauf brachte folgend - Ergebnisse : 1. Käfer , Altstadt , 799

Punkte , 2 . Mayer , Stol ? vorbei , 791 Punkte . 3. Kohrmann , Reichsbahn ,

786 Punkte , 4. Beck. Reichsbahn . 785 Punkte , 5. Mein,er , Kegelsportfreunde ,

781 Punkte , 6. Scndelbach , Schusterstuhl , 777 Punkte , 7. Frick , Schusterstuhl ,

788 Punkte , 8 . Kleinert , Bowling , 755 Punkt «, 9. Lange , Altstadt , 751 Punkte ,

10. Fetzner , Kegelsportfreunde , 747 Punkte . — Senioren : 1. Albrecht ,

Bowling , 851 Punkte , 2 . Hoefler , Stolz vorbei . «3g Punkte . — Frauen :

1. Frau Dora Hazl , Bahnfrei , 880 Punkte .

Zur Nachwuchsförderung veranstaltet das Fachamt Turnen am s . Dezember

Retchswettkämpfe für Jugendliche der Jahrgänge 1322—ISIS, die sich in den

vorausgegangenen Wochenendlehrgängen qualifizieren müssen Zugelassen sind

150 Iungturner .
Im Rad -Bierländertresfen zu Leipzig stellte Deutschland mit Preisten

( Chemnitz ) den besten Einzelfahrer . Dänemark gewann die Länderwertung

knapp mit 12 Punkten vor Deutschland , Schweden und Slowakei .

In der Berliner Deutschlandhalte erwies sich am Sonntag der Berliner

Stach als der beste Steher . Er gewann das Hauptrennen vor Wengler , Welt -

Meister Metze und Krewel . Im Rennen der Unterlegenen war Schindler

erfolgreich .

Zuckerkrankheit
Seit 10 Jahren leide ich an Zuckerkrankheit .
Nachdem ich Ihren Karlssprudel regelmäßig
getrunken habe , zeigte die ärztliche Unter¬

suchung ca ." 1/« Prozent . Ich trinke dieses Wasser
weiter . HANS BUSCH , Buchdruckereibesitzer ,

Arnsberg (Westfalen ), Jägerstraße . 30 . September 1936 .

20 gro/je Flaschen Biskirchener Heilquelle Karlssprudel RM 12.60 , 25grofje

Haschen RM 14 .-. Niederlage : Bahm & Bassler , Zirkel 30 , Rut255

m
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Bötesttr setzte sich aus den Hocker , legte die Hand auf den
Tisch unS sah sie an . „Satz er so da ?"

„Ja ."
„Und dann stritten Sie ?"

Sie dachte einen Augenblick nach . „Ich war mit dem festen
Borsatz hierhergekommen , mich mit ihm in Ruhe auseinander -
zusetzen"

, sagte sie nach einer Weile . „Mein Mann ließ jedoch
keines meiner Argumente gelten . Er wollte von nichts hören .
Es handelte sich um eine größere Geldsumme , die mir durch
eine Erbschaft zugefallen ist und die er für seine geschäftlichen
Unternehmungen verwendet hat .

"

„Warum wählten Sie denn überhaupt eine so vorgeschrit -
tene Stunde für Sie Auseinandersetzung ?"

Cläre zögerte . „Ich glaubte , datz dann leichter mit ihm
zu reden sei. Niemanö ist dann um ihn herum . Er ist weni -

gcr nervös unö wird nicht alle Äugenblicke durch das Tele -
Phon und geschäftliche Besuche abgelenkt ."

„Gut , üas mttfl als Begründung gelten . Nun erzählen Si «
weiter . Im Verlauf des Streites nahm also Ihr Gatte di«
Waffö aus dem Stehpult und gab sie Ihnen ?"

„ Es zog sie aus seiner Rocktasche und legte sie zwischen
uns auf den Tisch."

„Aus der Rocktasche ?" Bötefürs Ausdruck verriet im -
gläubiges Erstaunen .

„Ja . Dann — ich weitz nicht wie es plötzlich über mich
kam : Ich griff nach der Waffe und brückte sie auf ihn ab . Sein
höhnischer Ausdruck , den er bis zuletzt immer noch beibehalten
hatte , verzog sich zu einer Grimasse . Dann siel er von seinem
Sitz . Ich selber sloh aus dem Hause , nachdem der Revolver
meiner Hand entfallen war ." Sie atmete schwer in der Er¬
innerung an diese Stunde . „Ich weitz nicht, wie ich eigentlich
nach Mölln zurückgekommen bin . Ich mutz wie von Sinnen
gewesen fein ."

Bötefür betrachtete sie mit äußerstem Interesse , als sie den
Hergang in abgerissenen Sätzen schilderte. „Wohin zielten
Sie ?" fragte er , nachdem sie geendet hatte .

„Zielte ? Ich weiß nicht . Ich glaube , ich zielte überhaupt
nicht . Ich hielt nur öen Revolver so und druckte ab . Ich
Slaube , ich habe in jenem schrecklichen Angenblick überhaupt
nichts gedacht."

«Und Ihr Gatte saß Ihnen so gegenüber , wie ich jetzt?"

„Ja , genau so ."

„Und er blickte Sie an , als Sie den Revolver an sich rissen
und schössen ?"

„Ja .
"

Bötefürs Augen wurden zu schmalen Spalten , als er die
,Frau vor sich betrachtete .

„Ich schrie vor Schreck "
, fuhr sie fort , „ja . ich schrie. Ich

weitz ganz genau , datz ich schrie . Der Revolver siel aus meiner
Hanö ."

Bötefür starrte die bald langsam bald hastig erzählende
Frau entgeistert an . Sie machte eine hilflose Gebärde , dann
erschien ein kleines krampfhaftes Lächeln in ihrem Gesicht.

Er erhob sich rasch. Als er vor ihr stand, siel ihm die Ge -

schichte mit den Briefmarken ein .
„Wissen Sie etwas von braunen mexikanischen Fehldrucken ,

die Ihr Gatte besessen haben soll ?"

„Allerdings . Er beschäftigte sich gerade mit ihnen , als ich
in der Nacht zu ihm kam."

„Sie sahen die betreffenden Marken vor ihm liegen ?"

„Ja , er betrachtete sie eingehend unter der Lupe ."

„Verstehen Sie etwas von Briefmarken ?"

„Nicht sehr viel , aber doch genug , um zu wissen, datz mein
Mann mit der Erwerbung der mexikanischen Fehldruck « ein«

sehr glückliche Hand gehabt hatte ."

Nachdenklich kratzte sich Bötefür am Kinn . „Was werden
Sie sägen , wenn Sie hören , datz diese Marken inzwischen ver -

fchwnnben sind ?"

„So ?" stieß sie wenig interessiert hervor .
Er machte eine abwehrende Handbewegung . „Ich komme

nochmals auf Ihre vorhin gegebene Tarstellung zurück, Frau
Bernstein . Als Sie auf Ihren Gatten schössen, befanden Sie

sich ihm von Angesicht zu Angesicht gegenüber ?"

„Ja " , entgegnete sie verwundert .
»War er nicht vielleicht aufgestanden und kehrte Ihn «»

gerc^de in dem kritischen Augenblick den Rücken zu?"

„Nein , er saß vor mir und sah mich an !"

Bötefür packte sie plötzlich mit rauhem Griff am Arm und

schüttelte sie heftig . .Mollen Sie nun endlich di« Wahrheit
sagen ", schrie er fast. „Das ist ja alles Unsinn , was Sie « r -

zählen . Nehmen Sie sich gefälligst zusammen !"

Sie schluchzte heftig . „Es ist doch wahr , was ich gesagt
habe , es ist wirklich wahr "

, jammert « sie hilflos .
„Blödsinn !" knurrte Bötesür . „Ihr Mann erhielt einen

tätlichen Schuß in den Rücken. Er kann also nicht vor Ihnen
gesessen haben , als Si « auf ihn abdrückten ."

S Uhr 15

Der Fuhrwerksunternehmer Vusacker stand gedankenvoll
vom Frühstückstiich auf , ging an de» « piegel und betastete fetc

Borsten an seinem Kinn . Eigentlich war es ja noch zu früh ,
aber die Neugier ließ ihm keine Ruhe . Der Friseur Georg
Storcke war als ein Mann bekannt , der mit niemand Verkehr
pflegte und weder Verwandte noch Freunde hatte . Es wäre
gewiß interessant zu erfahren , wer ihn wohl heute nacht in
dem Sturm aufgesucht haben mochte . Allerdings . Storcke
pflegte nicht viel zu sprechen,' nur das Nötigste , vom Wetter
oder vom Rennen . Er pflegte nämlich nach Hamburg zu
fahren , so oft dort Pferderennen abgehalten wurden .

Aber Busacker war ein Mann , der die schweigsamsten Leute

zum Schwätzen bringen konnte .
Ein Fuhrknecht kam in die Stnbe , um die Papiere eines

Auftrages , den er erledigt hatte , zu bringen . Busacker gab
ihm einen neuen Auftrag . Dann setzte er sich an den alt »

modischen Sekretär und trug den Austrag , den der Fuhrknecht
erledigt hatte , in ein Buch ein . Er blickte auf die Uhr . ES
war fünf Minuten vor halb zehn.

,^Wenn jemand kommen sollte, Mutter : ich lasse mich raste «

ren "
, rief er in die Küche hinein , wo seine Frau mit der Zu »

bereitung des Mittagessens beschäftigt war . Er wartete nicht
erst eine Antwort ab , sondern verließ das Haus .

Busacker bemerke zunächst, als er sich dem Nachbarhaus
näherte , daß Storcke sein Mefsingbecken noch nicht über der
Tür aufgehängt hatte . Er schüttelte tadelnd den Kopf , dann

ging er den kurzen Weg im Vorgarten entlang , stieg die weni -

gen Stufen hinauf , die zur Ladentür führten , und drückte dann
die Klinke herab . Die Tür war noch verschlossen .

Busacker blieb überlegend stehen. Der Unbekannte heute
nacht war an der Windfangtür , die sich an der Seite des

Hauses befand , eingelassen worden . Busacker ging die Stufen
wieder hinunter , eilte um das Haus herum und probierte die
Klinke der Seitentür am Windfang . Zu seiner Verwunde¬

rung fand er sie offen.
Er trat ein , stieß die innere Tür aus und trat in die Küche.

Dort blieb er zögernd stehen und schaute sich um . Es war

ganz still im Hause , richtig unheimlich still : irgendwo in einem
weiter gelegenen Raum tickte eine Uhr .

Busackers Blick blieb an dem halben Laib Brot hasten , der

auf dem Küchentisch lag . und dem danebenstehenden Teller , auf
dem sich Butter befand . Eine Tasse stand ebenfalls dort , halb -

gefüllt mit Kaffee . Man fah an allen Ecken und Enden ber

Küche, daß hier die Frau im Hause sehlte . Tem großen Gar -

ten hinter dem Haus ging es genau so: nirgends war ein
Beet angelegt worden , das Unkraut wucherte mannshoch
überall , Beerensträucher und Obstbäume verwilderten . Es sei
eine Sünde und Schande , pflegte Frau Busacker zu 'aqen ,
wenn die Rede auf den Barbier Georg Storcke kam. Nun .
so ganz unrecht hatte sie wohl nicht damit .

«Fortsetzung folgt .!



Eine neue Meisterleistung

GUSTAV UCICKY '
dem Schöpfer der Filme

„ Mutlerliebe " u . „Der Postmeister "

Ein großes ,
menschlich dra¬
matisches Filmwerk ,
von dem z . Zt. Berlin begeistert ist.

Morgen Freitag

Erstaufführung

DESIsiGLORIA

Kammer

Heute letzter Tag I
Ein herrlich dramatischer Film

Die Heilige und ihr Karr
Hansi Knoteck , Hans Stüwe

Fr. Ulmer , Beppo Brem
Beginn : 3 .30 , 5 .30 , 8 .00 Uhr
Jugendliche n i c h t zugelassen

Heute letzter Tag I
Ein toller Filmschwank

RalphA . Roberts , Theo Llngen

Trude Marlen , GretheWeiser
Beginn : 3 . 30 , 5 . 30 , 8 .00 Uhr
Jugendliche n i ch t zugelassen

Heute letztmals !

Das neueAsien
Ein weltpolitischer Film von COLIN ROSS

Ein Erlebnis seltenster Art

ßeg . 3 . 30
5 . 40,8 .00

Eft E I (8 .00 num.
ncai piä<ze)

Atlantik
UM ^ KAISERSTR 5

Ein neuer Tobisfilm mit Benjamino Gig II
„ Spannend - getragen von glänzender Darstellung "

Der singende Tor
Beginn : 3 .30 , 5 .40 , 8 .00 Uhr

WM . U m *
gewinnen an Bekömmlichkeit

und Wohlgeschmack

durch Mischung mit dem altbewährten

Zofelrooff
der Staatlichen Badverwaltung

IM SCHWARZWALD

Gewonnen aus den Wildbader Heilquellen
mit Kohlensäure versetzt

AuskQnft « u. Stzugiquallennsc . weis durch
d I « Staatlich * B a d v e r w a 11u n g Wildbad

UFA -
Theater

Tägl . 3 .45
5 . 30 , 7 .45

Letzter Tag I

ME «
Ein einmaliges deut¬
sches Filmkunstwerk

Kapital

Tägl . 3 .45
5 .30 , 7 .45

Freude , Stimmung
und Humor

Beates
Fiitieruiocne
Friedl Szepa , Paul

Richter , Vespermann ,
Wolle , Ziegler

HEUTE

I Donnerstage.

1

.Min fer Zarin
"

Katharina II., die große Kaiserin Rußlands ,
und die eifersuchtige Geliebte des Grafen

In den Hauptrollen t Die berühmten Filmstare
Anrnim Y # ra « y , Pierre Richard Willm

Jugend verboten
Beginn : Wo . 3 . 30 , 5 .40 , 7 .40 . So . ab 2 Uhr

Lest« Sie dieM. Preffr
Wegen Räumung der Artikel ver¬
kaufen wirs

Sefanerpaitfe tmml
erzielt schonen Glanz
bei 50 kg - .40 , pro kg - eSO

VandwaacbmlHel
i . Stüde ., f . Betriebs sehr geeig . - .OS

Scbraerpalver
schäumend . Paket - .09
SpfilmiHe !
zum Geschirrspülen und
Aufwaschen etc . Paket - .15
in Tonnen v. 30 . 40 kp pro kg - . 25
beste Gelegenheit für GroSverbr .

€ . 2 *. Hann
Khe ., Blumenstr . 19 , Tel . 3405 .

Empfehlungen
Knabenhöschen

werden billigst an¬
gefertigt bei tadel -
losem Sitz . Wein -
brennerstr . ZS, IV .

verloren

(Krimmer ) . H« nd -
fläche rotes Leder ,
a . d . Wege Rhein -
Bachstrabe verloren .
Abzugeben geg . Ve -
lohnung
Bachstr . 12, II . St .

Das Chor - Ereignis des Winters !
KIRCHEN - KONZERT

Leipziger

Alte Meister , Bach , Brahms
Orgelwerke von Buxtehude , Bach und Reger .

Karten v .l .50 (Stud ).b . 4 .- b .Maurer u.b .

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Altgold
Zahnkronen , Silber , Silber¬
münzen , sowie Brillanten

kauft zii reellen Preisen

L. Schumacher
Juweliergeschäft

KaiserstraBe 126 C 40103 5

Fiiderhrauiist lautend
zu haben bei

Hansmann , Durmersheim ,
Friedrichstraße , beim Bahnhof .

Mlkiausll Volksblatt
Eine neue deutsche Tageszeitung
erscheint unter diesem Titel in

Mülhausen
der größten Stadt im Oberelsaß

Da « „ Mülhauser Volksblatt " bietet einen voll -

ständigen Überblick über alle » wichtige Geschehen in

Politik , Wirtschaft , auf kulturellen Gebieten und im

Sport . Gute Unterhaltung wird gepflegt . Ein -

gehende Berichterstattung läßt die Ü.eser in Stadt
und < and an allen Ereignissen in der engeren und
wetteren Heimat teilnehmen . » Mülhausen ist mit
den ausgedehnten wirtschaftlich zu ihm gehörenden
Gebieten ein gute « Absatzfeld. Deshalb bietet der

Anzeigenteil de» „ Nülhauser Volksblatte « " als
Mittler zwischen Angebot und Nachfrage gute MSg -

lichkeiten. Alle werbungsmittler und '
der Verlag ,

Mülhausen i . E . , Franklinstr . 2, geben gern Auskunst

1-

Zeitungtdestellungen nimmt jede« Postamt entgegen . Der Msna »»-

txzug kostet RM Z.ZS ohne Zustellgebühr .« inzelverkaustprei « l 9 Pf . #

kleine
Anzeigen

Gvotze
lvirkunfl

Gebr. Damenrad
billig zu verkaufen .

K. -Da ^landen ,
Valentinstr . Zt .

Stahlblauer

Kinderwagen
zu betr . Sommer ,
Nowackanlage 11.

Schneider-
Näh Maschine
CUfnff ) zu verkauf .
Wilhelms » . 1. Roth

Gebrauchte

Häcksel-Maschine
sowie

Stroh
iu verkaufen .
• Durmersheim ,
Schlageterstr . 320.

Ziehung 1 . Kl. 22. und 23 . Oktober

DeuucneReicnsioiierie
1200000Lose , 480000Gew ., 3 Prämien
in 5 Klass . Gesamtgewinne überRM .

102 millionen
lläJ millionen
!- °

*i 2 millionen
il ? ,f 1 million RM.
Prämien
(§2,111d.
Plan .) je

500000
500000
300000
200000
100000

— — Prei « je Klasse

7» 3 / l i6 , 12 , >/, 24 RAA.
Bestellen Sie sofort bei

7 | | f E D #; Staatl . Lotterie-
■ einnähme
Karlsruhe , Hebelstiaße 11

Sewinne
j «

3
Gewinne

i «

3
Sewinne

je
18

Gewinne
je

Akkordion
24/12 , gut erh „ zu
verk . 16—18 U . an¬
zusehen . Weyrether ,
Hirschstrabe 45 .

Knaben -

Gehrock-
Paletot

gute Ware , fast neu ,
für mittelgr ., schlk.
Figur , zu verlaus .
Friedenstr . 25, III .

Kaufgesuche

Registrier-Kasse
gut erhalten , zu
raufen ges , Ang . m .
Preis ltnt . Nr . 6732
an die Bad . Presse .

Gut erhaltene

Leder-Jacke
für starke Figur
zu kaufen gesucht .

Angeb . u . Nr . 6718

an die Bad . Presse .

Getragener
Frauenmantel
Größe 48—50, zu
lausen gesucht . An -
geböte u . Nr . 6754
an die Bad . Presse .

für Gr . 34 , uiSgl .
mit Stulpen , zu
kaufen gesucht . An -

geböte u . Nr . 6743
an die Bad . Presse .

ungefähr 70X80 cm
(Landschaft ) zu kau¬
fen gesucht . Ange -
böte mit Preis u .
Nr . 6741 an die
Badische Presse .

Zwischen¬
zähler

220 Nolt , zu kaufen
gesucht . Angebole
unter Nr . 6742 an
die Badische Presse .

»

Metgesuche
Junges Ehepaar

s u ch t Z-Zimmer -

Wohnung
mit Küche p . 1. 11 .
od . später . Preis b .
50 Jl . Angeb . unt ,
Nr . 6753 a . d. BP .

1 Zimmer-
Wohnung

evtl . 2 kleinere Zt . ,
am liebsten Beiert -

heim oder Bulach ,
von jüngerer , ruh .
Familie (3 Pers .)
gesucht . Pünktliche
Zahler . Angebote
unter Nr . 6751 an
die Badische Presse .

Möbl . u . leere
Zimmer

I all . Stadtteil , zu
Venn . u . zu miet .
ge !. Nachw . f. Miel ,
losten ! . All o Die «,
Karlftratze 13, Ecke

Akademiestraße .

Für kl. Familie

Hausgehilfin
per 1. Nov . 40 ge -

sucht . Lang , Kur -

sürstenstratze 18.

IIIII» ll !!j» l» !lll»i» lill

VON HEUTE

. SlimMlMlll
Großes Haus

Donnerstag , 17 .Okt . , 19 -21 . 30 Uhr
3. Vorst , der Donnerst . -Stamm -Miete

Uraufführung in Anwesenheit des
Dichters

Weiße Nächte
Schauspiel von Anspach

Freitag , 18 . Okt . , 19 .00 -22 .00 Uh r
3 . Vorst , der Freitag - Stamm - Miete

Die ungarische Hochzeit
Operette von Dostal

Kleines Theater (Eintracht
Samstag , 19 . Okt ., 19 .30 - 21 .30 Uhr

Sonntag , 20 .Okt ., 1? .00 - 21 .00 Uhr

Götter auf Urlaub
Komödie von Helwig

Vorverkauf im Staatstheater und am
Kiosk der „ Eintracht "

BrücKaj ^cî
seien es nun gewöhnliche Formulare odei bessere , um

tangreichere Drucksachen wie z. ß . Briefblätter . Pro¬

spekte . Listen , Kataloge , liefert stets in geschmackvoller

und sauberer Ausführung die

Badische Presse , Karlsruhe, Waldstr . 28

Danksagung .
Für uns so zahlreich zuteil gewordenen Zeichen her ? !.
Anteilnahme und innig zn Mitgefühls beim Heimgang
meines innigstgeliebten Mannes , unseres lieben , guten
Vaters

Gustav Traub
sprechen wir allen unseren tietaetühilen Dank aus .
Besonderen Dank der hochw . Geistlichkeit , der Firma
Hessig Ruop u . Winterhalter , dem Militärverein Khe .
Daxlanden . der Gefolgschaft der Firma Hessig und
allen Verwandten und Bekannten .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Berta Traub , geb . Bohner

und Kinder .
Karlsruhe 17 . Oktober 1940 .

Auswärtige Sterbefälie
(Au » ZeituugS . und Familtennuchrichten )

1«. Oktober
Baden -Baden : Bernhard Fröhlich , Landwirt ,
77 I . alt ; August

' Kraft . Bauunternehmer . 59 I .
alt ; Emilie Priedat , ledig . Baden - Oos : Elisabeth
Höfele , Witwe , 70 I . alt . Bittelbrunn : Konrad
Rimmels , 63 I . alt . Bretten : Pauline Leonhard
geb . Falsche . 63 I . alt ; Friederike Wipf , ledig ,
85 I . alt . Bruchsal : Mile Geix geb . Schmid ; Luise
Mülleisen geb . Hurst , 63 I . alt . Freiburg : Franz
Dahlem , Fabrikbesitzer ; Karl Friedrich Heller ,
5g I . alt ; Julie Kanstinger . Witwe , 77 I . alt ;
Philipp Kratz , SS -Sturmmann , 32 I . alt ; Helga
Meher . Katiendrun » ; Richard Erne , Landwirt .
Lörrach : Emma Haurin geb . Maier . Mannheim ;
Hans Haas , Schütze , 35 I . alt . Offenbnrg : Trubel
Dumm , 28 I . alt ; Franz Schirrmann . Blechner -
meifter . Schutthaufen : Werner Walter . SSlatt
unter Krähen : Amand Moosbrugger , Bauer .
Unterlauchringen : Franz Häuser . Gefreiter , 20 I .
alt . Zell ; Berta Herrmann . Witwe . 58 I . alt .

17. Ottober
Baden -Baden : Mary Hoher geb . Schaffler . Bruch -
fal : Max Person , Kaminfegermeister , 55 I . alt .
Bad Dttrrheim : Anna Fischerkeller . 52 I . alt .
Ettlingen : Katharina Brisach geb . Rummel , SS I .
alt ; Hermann Großmann . 41 I . alt . Freiburg .
Haslach ; Josef Gärtner , S8 I . alt . Gaggenau :
Franz Lipfert , S8 I . alt . Hintschingen : Johan -
nes Brodscholl . LI I . alt . Kirchen : Karoline Gie -
sel , 73 I . alt . Konstanz : Katharina Hoch , 8S I .
alt . Lörrach : Otto Massa . Nenzingen : Johann
Baptist Martin , 7S I . alt . Oberachern : Galla
Berger geb . Zink . 78 I . alt . Offcnburg : Erich
Kohler . Feuerwehrmann , 28 I . alt . Schönwald ;
Dorothea Margarete Heim . S5 I . alt . Tingen ;
Ernst Tröfchler , 20 I . alt . Spessart : Leopold
Günter . Webermeister . 53 I . alt .

G
Der Arbeitskamerad unseres Werkes Gaggenau , Werkmeister

Franz Lipfert
Inhaber des Treudienstehrenzeichens für SO jährige Dienstzelt

ist am 15 . Oktober nach 53 jähriger Zugehörigkeit zu unserer Be¬
triebsgemeinschaft im Alter von 68 Jahren verschieden .
Wir verlieren in dem Verstorbenen unseren dienstältesten Arbeits¬
kameraden , aer bere ts im Jahre 1887 noch zu Zeiten von Carl Benz
als Lehrling in unsere Gesellschaft eintrat .
Franz Lipferfder sich schon zu Beginn dieses Jahrhundertserfolgreich
anFern u .Zuverlässigkeitsfahrtenmit Kraftwagen beteiligte , hat uns
mit seinen reichen Erfahrungen und Kenntnissen während der langen
Dauer seiner Betriebszugehörigkeit wertvolle Dienste geleistet .
Sein bis zuletzt nieversagender Diensteifer , seine Treuezuunserem
Hause und seine immer vorbildliche Haltung sichern unserem ver¬
storbenen Altmeister auf alle Zeiten ein ehrendes und dankbares
Gedenken .

Stuttgart -Untertürkheim , , . _ . A
Ts— r -5 > den 16 . Oktober 1940
Gaggenau i. B.

Betriebstührung und Gefolgschaft
Daimler - Benz Aktiengesellschaft

Beisetzung : Freitag , 18 . Oktober , 17 Uhr, auf dem Waldfriedhof in Gaggenau .
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